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Regierungstrife in England 


Trotz „nationaler“ Regierung immer neue Schwierigkeiten — Das Pfund noch immer in Gefahr 


di 
beehtaen, daß das Pfund nicht jo ſeſt und die zukünftige 
gehalt zu jein 
4 ſagte Samuel, die Reparations⸗ und Ab⸗ 


e Tragweite auf die ganze Welt haben. In 


Meinen Osten, in Indien und Irland, würde 


ten, 
deleg 


lu 

eid 1 die iriſche Regierung über die Frage des Treu⸗ 

ausgearbeitet habe, 

in der der Standpunkt Englands in der eindeu⸗ 
tigſten Weiſe klargelegt werde. 


Der Treueid ſei ein 


Die Spannung mit Irland 


— 


* | = 
Poincaré wiederum bedenklich erkrankt 


ee eee frü 3 e 
malige Miniſternräſident Frankreichs, iſt wiederum jo ſchwer 
erkrankt, daß Belt rgniſſe ee 8 beſte e 


untrennbarer Teil des englifth⸗ 
iriſchen Vertrages, der vor 10 Jahren abgeſchloſſen und auf 
beiden Seiten ehrenhaft befolgt worden ſe i. Eine 
Einſtellung der jährlichen Entſchädigungszahlung an 
England BÄREN 15 ; 1 
würde eine offene Verletzung eines rechtlich ein⸗ 
mandfreien Abkommens ſein, 
ganz gleich, was für eine Regierung in Irland 
an der Macht ſei. Ueber die Stellungnahme der eng⸗ 
liſchen Regierung können keine Zweifel beſtehen. Ein in 
Ehren abgeſchloſſenes Abkommen könne nur durch eine von 
beiden Vertragsſeiten gebilligte Verabredung 
geändert werden. 


Verhandlungen des Votſchafters Sackett — Internationale Fühlungnahme zur Neparationsregelung 


u Esaris. An dem Feſteſſen in der amerikaniſchen Botschaft 

Miet ren de b 14 dar⸗ 

luer her s Botſchafters Sadett nahmen 0 Perſonen, 

Mig nervorragende Mitplieder der hiefigen amerikaniſchen Ko: 
t ihren Damen teil. 


11 u Ban Miniſterpräſidenten und mit dem deut⸗ 
tige tſchafter gefprohen und dabei auch flüchtig Das po⸗ 
Nor © Gebiet gestreift. Man ſei jedoch ſtillſchweigend über: 
waliſche men, nicht auf Einzelheiten einzugehen und jede diplo⸗ 
A tion aus dem Spiele zu laſſen, 
Tl dieſem Zeitpunkt politiſche Verhandlungen ohne 
nahme der Vertreter der übrigen Großmächte nicht 
ie W zweckentſprechend ſeien. 
Wien de Bedeutung des Beſuches habe im der Aussprache 
pn. hei iw en Botſchaftern Sacett und Edge gelegen. Letzte⸗ 
vie der Lage geweſen, feinem Berliner Kollegen über die 
unten, n Eindrüge ſeiner An Amerika⸗RNeiſe zu be 
5 derb üährend Sackett die“ Lage Deutſchlands und die Das 
lagen bandenen finanziellen und wirtſchaſtlichen 
hang behandelt habe. Schließlich habe auch die endgültige 
ele Bei; Stillhalte⸗ und Kreditfrage eine nicht unbedeutende 
ir der zelt. Ein Direltes Eingreifen des Berliner Botſchaf⸗ 
an s h eten Staaten in die Verhandlungen mit der 
ellſchen Regierung gehöre nicht zu den diplomati⸗ 


iniſt 


ehen Pilogenneiten, doch werde Enge ſicher nicht verſäumen, 


ender erpräſidenten und Außenminiſter Tardieu in ent⸗ 
deganterri Form über die Auffaſſung ſeines Berliner Kollegen 
s „dichten. 


N ben Indirett jet alſo der Beſuch Satketts ‚feines 
5 watnahmet un betos und füge ſich der internationalen 


me als Glied in der Kette ein. 
raf 


0 Pern Zeppelin“ in Pernambuco gelandet 
uhr m. abuse. „Graf Zeppelin“ iſt am Mittwoch um 
e. 3. in Pernambuco gelandet. 


In politi 5 N 25 } 2 g 
fende itiſchen Kreiſen wird erklärt, Sackett habe mit dem 


Neue UAnruhemeldungen aus Spanien 
Madrid, Zum Proteſt gegen den Beſchluß der Regie: 


rung, den Eiſenbahnbau Zamora⸗ Coruna, der tauſenden 


von Arbeitern Beſchäftigung bot, einzuſtellen, iſt in ſämtlichen 
größeren Orten der Provinz Galicien der Generalſtreik er⸗ 
klärt worden. 
der Arbeiterſchaft ſolidariſch zeigt, iſt ſehr erregt. Es kam bes 
reits zu zahlreichen Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen 
13 Perſonen ſchwer verwundet wurden. Mehrere Gemeinde⸗ 
und Provinzialbehörden haben ihre Aemter niedergelegt. 

In der Provinz Toledo haben Syndikaliſten mehr 
ſach große Gntshöfe angezündet. In der Provinz Jaen wurde 
der Generalſtreit ertlärt. In verſchiedenen Dörſern kam es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen Landarbeiter und Grundbeſitzern, 
hei denen es mehrere Verwundete gab. Die Polizei hat einen 
von der portugieſiſchen Grenze kommenden, für ſpaniſche Kom⸗ 
muniſten beſtimmten Waffentransport beſchlagnahmt. 


Braſilianiſche Parteiführerbeſprechung 
einberufen | 

Rio de Janeiro. Präsident Vargas hat die politiſchen 
Führer aller braſilianiſchen Parteien si einer Bejpredung auf: 
gefordert, um die Forderungen der Staaten Rio Grande do 
Sul und Sao Paulo auf Wiede rherſtell ung der verfoſ⸗ 
ſungsmäßigen Regierung zu erörtern. Die Forderungen 
erſtrecken ſich u. a. auf die Wiederherſtellung der Preſſefreiheit, 
die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Auſſtellung einer neuen 
Verfaſſung, Parlamentswahlen noch in dieſem Jahre und die 
Ginſetzung eines Ausſchuſſes, um die braſilianiſchen Staats⸗ 
und Gemeindeſchulen zu regeln. 


Die Stimmung der Bevölkerung, die ſich mit 


7 2 
Litauen pfeift auf Genf 

Als der litauiſche Gouverneur Merkys das Memel⸗ 
direktorium Böttcher abſetzte, war es wohl jedem Einſichtigen 
klar, daß es ſich um eine von langer Hand vorbereitete 
Aktion handelt, von der man im voraus wußte, daß ſie trotz 
des Völkerbundes und trotz der Garantien des Memelſtatuts 
durch die Signatarmächte, konſequent durchgeführt wird. Die 
Gernegroße in Kowno wußten und wiſſen es auch heut, daß 
man um der paar unterdrückten Deutſchen willen im Memel⸗ 
land keinen Krieg führen wird und hat man erſt einmal 
einen Gewaltſtreich ſanktioniert, ſo wird man wohl oder übel 
auch den zweiten, wenn auch mit einer Träne im Auge ſtill⸗ 
ſchweigend überſehen. Die Signatarmächte oder beſſer die 
Garanten des Memelſtatuts haben ſelbſt genug mit ſich zu 
tun und bieten ſeit Monaten alle Kräfte auf, um den Brand 
im Fernen Oſten nicht zu einem Kriegszuſtand aufflammen 
zu laſſen, während Japan auf alle ſchönen Deklamationen, 
nur mit neuen Gewaltakten gegen China antwortet. Und 
Verſprechungen im diplomatiſchen Jargon ſind eben dazu da, 
um nicht gehalten zu werden. Wenn Japan und viele an⸗ 
dere Mitglieder des Völkerbundes ſich nicht an die auferleg⸗ 
ten Beſchlüſſe halten, warum ausgerechnet ſoll da Litauen 
eine Ausnahme machen. Kennern der Genfer Verhältniſſe 
war es ſchon bei den Empfehlungen klar, daß Litauen in 
der Memelfrage erſt ſeine vollendeten Tatſachen ſchaffen 
wird und dann mag der internationale Gerichtshof im Haag 
entſcheiden, daß den Deutſchen Anrecht geſchehen iſt, die 
litauiſche Mehrheit wird eben im Memelland bei den Neu⸗ 
wahlen nach beſonderem Muſter gemacht, und es gibt dafür 
in Europa ſo viele Muſter, zu denen bisher der Völkerbund 
geſchwiegen hat, und jo wird er auch ſchließlich ſich mit der 
kommenden litauiſchen Mehrheit im Memelland abfinden 
müſſen, denn weder Deutſchland, noch die Signatarmächte 
werden, wie geſagt, wegen der paar unterdrückten Deutſchen, 
de führen. 

er Völkerbund jelbit hat nur papierne Beſchlüſſe, eine 
Armee ſelbſt würde ihm nichts nützen, wenn man die welt⸗ 
politiſche Situation betrachtet und gerade aus dieſer ver⸗ 
worrenen Lage hat Litauen ſeine Vorteile gezogen. Als das 
Memelland von litauiſchen Banden, zur Schande der „Grand 
Nation“, von Deutſchland gewaltſam abgetrennt wurde, 
waren es vertrauliche franzöſiſche Wünſche, um ſich bei der 
vorgeſehenen Abſtimmung nicht eine gleiche Pleite zu holen, 
wie es bei der Abſtimmung in Oſt⸗ und Weſtpreußen der 
Fall war. And auch jetzt wirken beſtimmte Kräfte in Paris, 
um Deutſchland ein wenig abzulenken und es hat der ganzen 
diplomatiſchen Einflüſſe von London und Rom bedurft, um 
Paris überhaupt zu veranlaſſen, ſich mit einem Proteſt nach 
Kowno zu wenden, die Genfer Empfehlungen innezuhalten. 
Bei der letzten Völkerbundsverſammlung hat man dem litaui⸗ 
ſchen Außenminiſter den weiſen Rat erteilt, im Memelland 
ein neues Direktorium zu bilden, welches gemäß dem Me⸗ 
melſtatut, ſich des Vertrauens des memelländiſchen Land⸗ 
tages erfreuen ſoll. Der Provokateur Merkys hat zwar 
ſeinen Landespräſidenten Simaitis auf den Posten geieht, 
aber der memelländiſche Landtag hat ſich gegen einen ſolchen 
Gewaltakt ausgeſprochen und wurde dafür am Dienstag 
prompt aufgelöſt. And die Auflöſung erfolgt juſt in dem 
Augenblick, wo die Signatarmächte in Kowno voritellig 
wurden und den Wunſch ausſprachen, daß man es bedauern 
würde, wenn gerade jetzt, etwa Neuwahlen ausgeſchrieben 
werden. Ja, man hat ſich ſogar zu einer Drohung aufge⸗ 
ſchwungen, hat diplomatiſch erklären laſſen, daß man den 
Haag wird entſcheiden laſſen, wenn es etwa entgegen den 
Münſchen der Signatarmächte zur Landtagsauflöſung kom⸗ 
men ſollte. 

Gerade das kleine Litauen hat ſich aus der Affäre da⸗ 
durch gezogen, daß es ſehr delikat antwortet, nun ja, das iſt 
es ja, was ich gerade wünſche. Man muß das Memelſtatut 
interpretieren, und wenn die Auslegung zu meinen Un⸗ 
gunſten ausfällt, wer kann mir dann etwas tun, wenn in⸗ 
Landen im Memelland ſelbſt eine litauiſche Mehrheit im 
zandtag und ein von der Mehrheit vertrauensvoll beſtätig⸗ 
tes neues Landesdirektorium ſitzt. Der ſchuldige Pronoka⸗ 
teur Merkys wird inzwiſchen abdanken, er hat ſeine Schul⸗ 
digkeit getan und der Völkerbund mag zuſehen, was er dem 
braven Patrioten antun kann. Dieſe überaus tragiſche Ge: 
ſchichte für die unterdrückte Memelbevölkerung wird zu einer 
ee und in Litauen und vielleicht auch in Pa⸗ 
75 Deutschland“ e es wieder einmal gelungen 

e 5 Fichte zu führen, zu zeigen, daß 


Rechtsgrundſätze für die Katze find, wenn nicht eine ſtarke 
Armee zur Verfügung ſteht, die dem Recht auch die Wirk⸗ 
ſamkeit verſchaffen kann. Und niemand wird leugnen, daß 
dieſer litauiſche Gewaltakt am meiſten die deutſche Diplo⸗ 
matie trifft, die gerade dieſen Kownoer Gernegroß nach 
allen Regeln politiſcher Kun, bei jeder Gelegenheit geför⸗ 
dert hat. Der litauiſche Freund hat ih als böswilliger er: 
wieſen, als man nun je ahnen konnte und nicht zuletzt, weil 
man auch in Memel eine Stützungspolitik betrieb, die eben 
in Kowno immer und immer wieder Verärgerung um der 
deutſchen Einflüſſe willen auslöſte. So gut dieſe Stützungs⸗ 
aktionen deutſcherſeits bei ae e auch gemeint 
waren, Litauen lag es weniger an der Erhaltung des wirt⸗ 
ſchaftlich durchaus lebensfähigen Landes, als an einer raſchen 
Ausrottung der dort noch in deutſchen Händen wirkenden 
Kräfte. Der Nationalismus ſchäumte immer und immer 
wieder auf und fragte weniger nach Recht, ſondern man half 
immer mit Gewalt nach, um zu beweiſen, daß eben Memel 
nicht deutſchen, ſondern litauiſchen Charakter habe. 

Aber warum das Geſchrei gerade der deutſchen Ueber⸗ 
pairieten gegenüber Litauen, wenn ſich dieſer Prozeß in 
Südtirol ſogar unter ſtiller Billigung der Wilhelmſtraße, 
be! der Italieniſierung dieſes urdeutſchen Landes, vollzog 
und als Streſemann einmal leidenſchaftlich dieſes Unrecht 
brandmarkte, da zog er ſich vom Chor der Diplomaten einen 
leiſen Tadel zu. Und in Litauen weiß man auch das und 
richtet ſich darnach ein, denn man weiß auch in Kowno eben: 
ſogut, daß der Weg Deutſchlands nach Rußland nur über 
Litauen führen kann und dieſe Dinge nutzt man aus und 
pfeift ſich eins auf die deutſchen Proteſte. Dieſer Gewaltakt, 
der eigentlich Deutſchland nach den Friedensverträgen we⸗ 
niger angeht, als die Unterzeichner des Memelitatuts, das 
ſind England, Frankreich, Italien und Japan, welch letzteres 
überhaupt über dieſen Gewaltakt in Kowno keinen Proleſt 
erhob, meil es ja ſelbſtändig Gewaltakte an China vollzieht. 
So bedauerlich es iſt, daß man den Memelländern e 
ſeits nicht helfen kann, ſo wird man doch kaum annehmen. 
daß die Machthaber in Litauen nicht genau wiſſen, daß auf 
ihrer Seite der Fe een den ſie nur mit Gewalt herbei⸗ 
führen konnten. Die 
nerhalb ſechs Wochen ſtattfinden, und es wird ſchon dafür 
gejorgt, daß der neue Landtag eine litauiſche „Mehrheit“ ha⸗ 
ben wird. Dazu ſind Wahlen da, um der Regierung die 
Mehrheiten nach Wunſch zu ſichern, iſt der Leitgedanke der 
Diktatur. Und ſolange der Völkerbund Diktaturen, aſſo Ge: 
waltmaßnahmen, anderwärts duldet, wird er kaum irgend⸗ 
wie rechtlich begründen können, daß es Litauen anders, wie 
nach berühmtem Muſter, machen darf. 

Was kümmert es auch die Genfer Diplomaten, die dann 
in „Friedenspolitik“ machen, daß über garantierte Verträge 
und Sicherheiten ein Staat mit ſeiner Bevölkerung macht, 
was er will. Aber die Nationaliſten in allen Ländern haben 
kein Recht, ſich über dieſe Gewaltpolitik zu beklagen, denn er 
iſt Geiſt von ihrem Geiſt, und was die Großmächte ander⸗ 
wärts an „befreiten“ Völkern vollziehen, glauben die kleinen 
Potentaten nacheifern zu müſſen. Aber man darf ſich auch 
nicht wundern, wenn dann in Deutſchland jener Nationa⸗ 
lismus großgezüchtet wird, der da ſagt, die beſten Sicher⸗ 
heiten ſind ein paar Armeekorps, und der liebe Gott iſt bei 
den ſtärkſten Kanonen. Dieſer Völkerbund hat vollkommen 
verſagt und die Opfer ſind diesmal die unterdrückten Memel⸗ 
deutſchen. Ehe Haag entſcheidet, iſt über die litauiſchen Ee⸗ 
waltakte im Memelland längſt Gras gewachſen. Ill. 


Die Hamburger Bürgerſchaft aufgelöft 


Hamburg. Erſt nach Mitternacht nahm die Hamburger 
Bürgerſchaft die entſcheidende Abſtimmung über den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Auflöſung der Bürgerſchaft vor. Der 
Antrag wurde von allen 148 anweſenden Abgeordneten ange⸗ 
nommen. Ein anderer nationalſozialiſtiſcher Antrag, den Ter⸗ 
min für die Neuwahlen auf den 10. Mai feſtzuſetzen, konnte nicht 
zur Abſtimmung gebracht werden, da Sozialdemokraten und 
Demokraten kurz vor der Abſtimmung über dieſen Antrag den 
Saal verlaſſen hatten und jo keine Zweidrittelmehrheit erzielt 
werden konnte. Die Neuwahl der Bürgerſchaft wird, wie in der 
Verfaſſung vorgeſehen, vom Senat beſtimmt werden. Sie dürfte 
em 24. April erfolgen. 

In der vorausgegangenen Ausſprache wandte ſich der 
demokratiſche Redner Koch gegen die Nationalſozialiſten. Die 
Sozialdemokraten hätten in den ganzen Jahren der Zuſammen⸗ 
arbeit über die Parteibrille hinweggeſehen und den ſach lichen 
Notwendigkeiten des Staates immer Rechnung 
getragen. Für die ſogenannte techniſche Fraktion, die Gruppe 
der Zentrumsabgeordneten, die Wirtſchaftspartei und der 
Chriſtlich⸗Sozialen ſprach der Zentrumsabgeordnete Bayriſch 
und der Chriſtlich⸗Soziale Claus. Bayriſch wünſchte als 
Ergebnis des Wahllampfes ein Staatsweſen, frei von Klaſſen⸗ 
und Kulturkampf. Claus ſtellte feſt, daß die Bürgerſchaft im 
letzten halben Jahr politiſchen Selbſtmord begangen habe. 


Ausbruch von Ausſätzigen 
Madrid, In dem Lepra⸗Kranlenheim von Fontilles 
bei Denia am Kap de la Nao an der mittleren Oſttüſte Spa⸗ 
niens kam es zu einem Aufruhr der Ausſätzigen. Die Krau⸗ 
fen überwältigten die das Heim leitenden Nonnen und ent: 
flohen. Allen Menſchen, die ihnen begegneten, fielen fie um 


den Hals und küßten ſie. Erſt mit vieler Mühe gelang es, die 
Flüchtlinge wieder einzufangen. 


Ein Freund Deutſchlands 7 


Einer der bekannteſten Deutſchamerikaner, Senator Richard 
Bartholdt, iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. Schon in jun⸗ 
gen Jahren wanderte er aus 1 thüringiſchen Heimat 
nach Amerila aus, wo er ſich bis an ſein Lebensende für 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten eingeſetzt hat. In Anerkennung 
ſeiner Treue für die deutſche Heimat wurde ihm kürzlich 
von der Univerfität Jena das Ehrenbürgerrecht verliehen, 


— — 


euwahlen im Memelland werden in⸗ 


deutſche Flugweſen entſcheidende Anre 
ſen⸗Paſſagier⸗ und Frachtflugzeug D 2000. — Die 
ſich in den letzten Wochen ſo verſchlechtert, daß die 


Ju den Jahlungseinſtellungen bei den Junkerswerken 1 
Links: Prof. Dr. h. c. Hugo Junkers, der Gründer und Leiter der Unternehmungen des 
ungen verdankt. Rechts: Das techniſche Meiſterſtück 8 
Finanz⸗Verhältniſſe der Junkers⸗ Unternehmungen in Deſſau! 
Leitung der Werke ſich zur Zahlungseinſtellung entſchließen mu 
Zur Fortführung der Werke ſind Mittel in Höhe von 


— AN PALHRUN 


Deulſcher Broteft in Komno | 


unkers⸗Konzerns, dem, fer 
er Junkerswerke, das per 
Dee 
: 1 r ih 
6 Millionen Mark erforderlich. 1 


Gegen die Vergewaltigung des Memellandes — Ungeſetzliche Aufläſung des Landtages — Deutſchl 
Schritt in Rom, Paris und London — Der Wahlterror ſetzt ein 


Berlin. Die ungeſetzliche Auflöſung des memel⸗ 
ländiſchen Landtages hat zu Proteſtſchritten der deutſchen 
Regierung in Ko wn o, Rom, Parts und London geführt. 
In dieſen Proteſten wird darauf hingewieſen — und zwar in 
Uebereinſtimmung mit dem letzten gemeinſamen Schritt der Un⸗ 
terzeichnermüchte in Komo 

daß das Direktorium Simmat im Wider⸗ 

ſpruch zum Memelſtatut gebildet worden 

iſt, da es als ein ausgeſprochenes Kampf⸗ 
direktorium gedacht war, 


zu dem Zweck, den memelländiſchen Landtag aufzulöſen. 


Ungeſetzlich war olſo bereits die Bildung dieſes Direk⸗ 
teriums, ungeſetzlich it ebenſo die Auflöſung des Landtages. 

Die Unterzeichnermächte werden weiter darauf hingewieſen, 
daß ihre Verantwortung für die weitere Ent⸗ 
wicklung im Memelgebiet ſortbeſteht, daß die Angelegenheit 
Böttcher das Haager Gericht beſchäſtigen muß und daß endlich — 
was nunmehr die wichtigſte Frage iſt — 

die Neuwahlen zum memelländiſchen 

Landtage vollkommen im Einklang mit 

dem Memelſtatut vor ſich gehen müſſen 
und durch irgend welche Machenſchaſten des Direktoriums nicht 
verfülſcht werden dürften. In Berichten aus Kowno iſt bereits 
von einer Verordnung des Gruverneurs die Rede, wonach 


Litauern, die in Memel ortsanſäſſig ſind, aber unter irgend 


welchen Vorwünden wührend der Wahlzeit ins Memelgebiet 
hineingebracht werden, die Möglichkeit einer beſchleunigten Ein⸗ 
bürgerung verſchafft werden ſoll. Auch dies würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einen Verſtoß gegen den klaren Wortlant und 
Sinn der Geſetzesbeſtimmungen bedeuten. Vielleicht wird zu 
überlegen ſein, ob nicht notfalls eine einſtweilige Verfügung 
feitens des Haager Gerichtshofes in Anſpruch genommen werden 
könne. 

Im übrigen wird mit Beſtimmtheit erwartet, daß der 
litauiſche Außenminiſter Zaunius ſeine in Genf gege⸗ 
bene Zuſage nunmehr wenigſtens in dem Punkte 
einhält, daß der Belagerungszuſtand endlich 
aufgehoben wird. N 


Neuwahlen zum memelländiſchen 
Landtag am 4. Mai 

Kowno. Die Neuwahlen zum memelländiſchen Landtag 
ſind nach einer am Mittwoch erlaſſenen Verfügung des Gouver⸗ 
neurs auf den 4. Mai feſtgeſetzt worden. Gemäß $ 11 der 
Memelkonvention werden die Wahlen zum memellän⸗ 
diſchen Landtag auf Grund des in Litauen geltenden Wahl⸗ 
ſyſtems durchgeführt. Es beſteht alſo die Möglichkeit, daß eine 
Knebelung durch das geplante neue Wahlgeſetz 
eintritt. d 

Für die Stimmung, die nach der Auflöſung des Landtages 
in Kowno herrſchte, war es bemerkenswert, daß in den Kreiſen 
der Kownver Vertreter der Unterzeichnermächte als Folge der 
Landtagsauslöſung zwar i 

der Ausbruch von Unruhen im Memelgebiet befürchtet 

wurde, h 

aber die kurz vorher von ihnen durch den gemeinſamen Schritt 
bei der litauiſchen Regierung gemachte Warnung wegen der 
Folgen einer ſolchen Landtagsauflöſung nur noch eine unters 
geordnete Rolle ſpielte. Man hat den Eindruck, daß der Schriti 
der Signatarmächte doch kaum mehr, als eine Geſte gegenüber 
Deutſchland geweſen ſei. 


Der Wahlterror beginnt 

Berlin. Wie die „Dag“ aus Memel meldet, hat der 
Kommandant des Memelgebietes der memelländiſchen Land⸗ 
wirtſchaſtspartei, der größten Partei des Memelgebietes, die 
Abhaltung von Verſammlungen vorlänſig ver 
baten. Das Verbot ſoll ſolange beſtehen bleiben, bis ein 
„Zwiſchenſall“ aufgellärt iſt, der ih am 18. März in einem Dorf 
bei einer Verſammlung der Partei zugetragen hat. In dieſer 
Verſammlung hatte ein Großlitauiſcher Parteimann führende 
Perſünlichleiten der Landwirtſchaftspartei auf das Schwerſte be⸗ 
leidigt. Die Zuhörer beförderten darauf trotz des Widerſpruches 
des Verſammlungsleiters und des Partetvorſitzenden den groß⸗ 
litauiſchen Parteimann an die ſriſche Luft, Der Parteivorſit⸗ 
zende hat gegen das vorläufige Verbot proteſtiert und darauf 
hingewieſen, daß die Wahlvorbereitungen der Landwirtſchafts⸗ 
partei durch das Verbot auf das Schwerſte behindert werden. 
Außerdem trage an dem „Zwiſchenſall“ nur der großlitauiſche 
Parteimann Schuld. ä 


vor ihrem Statut fordern; je mehr ſte dasſelbe ſelbſt 


Papee über das Verhältnis Danzig 
zu Polen a 
„Danzig iſt ein Hafen Polens!“ ien 
Warſchau. Die halbamtliche Iskra⸗ Agentur verb in 
licht eine Erklärung des neuen polniſchen. Staatsvertretef 
der Freien Stadt Danzig, Miniſter Papee, ; 
über das polnijde Danziger Verhältnis. ei! 
Papee erklärt u. a., ſein Vorgänger Straßburger den 
rückgetreten, weil er es als unbeſtrittene Tatſache erkannt 1800 
daß die für eine Zuſammenarbeit erforderlichen Bedin e 
im Verſchwinden begriffen ſeien. Die Politik, die 6 
Polen gegenüber betreibe, ſei undurchſichtig, lichtſcheu une 
den Intereſſen der Freien Stadt Danzig un verein“) 
Papee ſagt dann wörtlich: leit 
„Die Vereinigung Danzigs mit Polen hat Te 
vorübergehenden Charakter und kann nicht gekündigt we 
Danzig iſt ein Hafen des polniſchen Zollgebiete “ ji 
alſo ein Hafen Polens, dauernd mit Polen verbunden; nun 
ſolcher kann er beſtehen, und ſich entwickeln. Darum 
die Freie Stadt auch geſchaffen. Danzig kann nur im 
klang mit den Verpflichtungen, die der Freien Stadt durch . 
Vertrag von Verſailles auferlegt wurden, regiert wa 
Mit umſo größerem Recht kann fie von anderen die , 


Im Gefühl ſeiner Macht und ſeines Willens, dien 
Danzigs zu achten, ſtellt Polen feſt, br 
daß die Polen in der Freien Stadt kein fremdes Ele 
ö ment darſtellen. 19 
Wir verfügen hier über einen rechtlich garantierten By 
in Geſtalt einer Gleichberechtigung, die nicht m 
Theorie bleiben kann. Es find elementare Wahrheiten, 1 
gleichzeitig grundſätzliche Rechte, die weder verneint, w 
ſtätigt zu werden brauchen, deren Erfüllung wir jedoch Mi 
ten müſſen. Indem ich mein Amt übernehme, ſehe ich . 
veranlaßt, an Danzig den Appell zu richten, ſich darübe ge 
chenſchaft zu geben, worin ſein und ſeiner Bevölkerung e 
liches Intereſſe beſteht.“ Harz 
Zum Schluß gibt Papee der Hoffnung Ausdruck, daß hi 
Danziger 5 
„für das grundſätzliche Dogma eines Danzig⸗polniſchen 
Zuſammenlebens“ N leben 
Verſtändnis aufbringen würden. Das loyale Sue 
Me 


mit Polen bilde nach Meinung Papees die Grundlage des 
und guten Willen. + 
—ͤ — 


ſtandes Danzigs. Polen fordere dafür nur Loy! 


Phantaſtiſche Großbaulen für die ; 
Thitagoer Weltausſtellung 19 u) 


Ausſtellung wird unter dem Leitgedanken: „Ein Jahenen 

dert des Fortſchritts“ aufgebaut und wird ein 0 n f 

ſaſſendes Bild über die modernſten Errungenſchafte 
Technik und Wiſſeuſchaft bieten. 


Sseig, 
“Tag, den 25. März 1932 


Ne Hühe der Arbeitsloſenunterſtützung 
nach dem neuen Geſetz 


Erhöhung der Verſicherungsbeitrüge — 50 prozentige Herabſetzung 
der Arbeitslofenunterſtützung — Die tote Saiſon mird aufgehoben 


Lie Nenn bereits ausführlich berichtet haben, wurde das 
enat daeitsloſenverſicherungsgeſetz durch den Seim und 
ae und im „Dziennit Uſtaw“ veröffentlicht. 
bi berichterichligſten geſetzlichen Beſtimmungen haben wir 
INN &inin et, wenigſtens in groben Umriſſen. Heute wollen 
rſicher ne Vergleiche zwiſchen dem alten und dem neuen 
ſalkeriak ngsgeſetze anſtellen, um auf Grund von Zahlen⸗ 
gige den Unterſchied zwiſchen den früheren und den 
m Bei duterſtützungsſätzen vorzudemonſtrieren. 4 
605 Te der Beurteilung des neuen Arbeitsloſengeſetzes muß 
etz 2 vor allem vor Augen halten, daß das neue 
nter dem Geſichtspunkt beſchloſſen wurde, 

x dem y die Budgetdejizite herabzudrücken. ! 
ſahre Arbeitsloſenfonds hat die Regierung im vorigen 
wit fs 000 Zloty zugezahlt und im neuen Budget⸗ 

lle nur 

Millionen oder um 85 Millionen Zloty 
a8 erkla weniger zahlen. 1 

et alles und das neue Geſetz mußte Dementipcechend 
kungen werden. Das iſt auch geſchehen und die Aus⸗ 

h Die werden die Arbeitsloſen zu ſpüren bekommen. 
Gern, Verſicherungsbeiträge bleiben nach dem neuen Ver⸗ 
wird der geſetz unberührt und nur bei den Saiſonarbeitern 


Verſicherungsbeitrag von 2 auf 4 Prozent 
erhöht 


Nas f. 5 

Faſchebt im Zuſammenhang mit der Aufhebung der toten 
den . was aber mit Rüdiicht darauf, daß die Wartezeit 
26 erhöht wurde, praktiſch keine Bedeu⸗ 
Die Saiſonarbeiten dauern ſelten länger als 
weshalb damit gerechnet werden muß, baß die 
er ſelten in den Genuß der Arbeitsloſenunter⸗ 
W Verlangen werden. Nicht unintereſſant iſt die 

die ds 


auf 


lun, 20 
8 Bat. 


Sa Oben, 
narbeit 


erteilung der Höhe der Verſicherungsbeiträge. 

dag rſicherungsbeiträge haben zwei Prozent des Lohnes 
and dien und, die Arbeitgeber zahlten davon 1% Prozent 
Bei 1 Arbeiter 14 Prozent. Nach dem neuen Verſicherungs⸗ 
en werden die Arbeitgeber 2 Prozent und die Arbeiter 
. Sele 2 Prozent zahlen müſſen. Auf ſolche Art wurden 
eit biiallaſten „gerecht“ verteilt, unter Schonung der Ar⸗ 
ww. Wie natürlich. { ; 

Ang “w ſchon vorhin berichtet wurde, wird bei der Berech⸗ 
RM er Arbeitsloſenunterſtützung der Tageslohn in den 
ages Wochen zu Grunde gelegt, wobei jedoch der höchſte 
u, edienſt mit N 
. 6 und nicht mit 10 Zloinn 1 
Sher angenommen wird. Die Woche wird nicht mit 
7 nur mit 6 Tagen angerechnet, denn am Sonntag 
ihne der Arbeitsloſe nicht zu eſſen. Das neue, Bere: 
laden Item, als auch die neue Unterſtützungswoche mit 
0 Tagen haben bewirkt, daß die Höhe der Arbeits⸗ 
W rſtützung um 
I, 50 Prozent abgebaut . 

Prattiſch wird die Sache wie folgt ausſehen : 

beit ie wöchentliche Unterstützung, bei einem ledigen Ar: 
neusloſen hat bis jetzt 21 Zloty betragen. Nach dem 
lichen Geſetz wird fie 10,80 Zloty betragen. Die wöhent: 
bat bünterſtützung des Arbeitsloſen mit 1 bis 2 Perſonen 
ſet bie jetzt 24,50 Zlotn betragen und nach dem neuen Ge⸗ 
Ide eträgt fie 12,60 Zloty. Der Arbeitsloſe mit 3 bis 

dem ionen Fat Bis jegt 28 Zioty wöchentlich bezogen nach 
| loſer neuen Geſetz wird er 14,40 Zloty beziehen. Arbeits: 

nat mit 6 Perſonen bezog 35 Zloty wöchentlich, wird 

Ihig em neuen Geſtz nur 18 Zloty beziehen. Die Zu⸗ 

neue für die Eltern und Großeltern werden nach dem 
. Die Heſetz nicht mehr gezahlt. 
hlt 8 Arbeitsloſenunterſtützung wird 13 Wochen lang ge⸗ 

nd kann bis 17 Wochen verlängert werden, jedoch nur 


udtlänge 


7 
r a allgemein in Erinnerung ſind die ſchweren und blu⸗ 
Ki enam menſtöße, die ſich am Vormittag des 17. Juni v. Is. 
Aebeits! einem größeren Polizeiaufgebot und einer Maſſe von 
a, oſen, in Zawodzie ereigneten. Bei dieſen bedauerlichen 
Un GN. wurden drei Ziviliſten durch eine Feuerſalge der 
1 Anten erheblich verletzt. Einer der Verwundeten. ein 
in Mente avid, iſt an den Folgen der Verletzungen ſpäter un 
Keane verſtorben. Die Polizei verſuchte damals, die Mr 
en auseinanderzuſprengen, was jedoch nicht gelang, di 
mite werbsloſen ſehr erbittert waren. Eine Anzahl Polizei⸗ 
hi di, durch Steine und Ziegel ebenfalls verletzt werben. 
fiel. zee blutigen Vorgänge haben z. It. ein gerichtliches Nach 
0 ton; . geſtrigen Mittwoch begann vor dem Landgericht 
ö er Prozeß 
en men 29 Demonſtanten, 
hen 915 führt Vizepräſes Dr. Nadlowski, unter Aſſiſtenz ur 
hi terſtg er Dr. Krahl und Dr. Czapla. Anklagevertreter 1 
atsanwalt Dr. Sliwinski. Unter den Angeklagten 7 
NR) auch einige Minderjährige, deren Verteſpinnte 
hei; t Dr. Korfanty übernommen hat. Weitere Angeklag ; 
1 hg Rechtsanwalt Dr. Trojanowski. Verhört werden zu⸗ 
den Die gegen 20 Zeugen, darunter meijt Polizeibeamte. . 
u Ats eigentliche Urjache zu der Unzufriedenheit, die ſich Ne 
dener ae und ihren Bamilienamgehärigen, Enke 5 
a. Zt. die Einitellu er g 5 
hte, war ſ. Zt. die Einſtellung d 1 en 
esweg 9 ſennerſam ge Demonitra one . 
egen zu Maſſenverſammlungen und D 85 ebenfals 
gungsleſe in Maſſen zuſammen, die ſich auf . 
lea and ſich dann geſchloſſen in Marſch ſetzten, um über 5 
t dar ewska nach dem Inneren der Stadt zu kommen. 
eine 


7 2 
ae 


darunter einige Frauen. 


zu ben Arbeitstofen-Unruben In 


29 Angeklagte vor dem Kattowitzer Landgericht 


unter der Bedingung, daß die Mehrausgaben 
aus den Mitteln des Arbeitsloſenfonds gededt 

werden können. Das iſt eine theoretiſche Beſtimmung, weil 
der Arbeitsloſenfonds über keine Mittel verfügt und in ab⸗ 
ſehbarer Zeit auch nicht verfügen mird. Ein Arbeiter, der 
freiwillig aus dem Betriebe ausicheidet, hat keinen Anſpruch 
auf die Arbeitsloſenunterſtützung. 

Anſpruch auf die Staatshilfe haben jene Arbeitslose, 
die durch den Arbeitsloſenfonds ausgeſteuert wurden und 
jene Arbeiter, die 20 Wochen im Jahre gearbeitet und leinen 
Anſpruch auf die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung erwirkt 
haben. Alle Arbeitsloſen, die die Staatshilfe beziehen, find 
verpflichtet, i 

jede Arbeit anzunehmen, 

wenn ſie dieſe Unterſtützung nicht verlieren wollen. Dabei 
iſt es gleichgültig, was für Arbeit ihnen angeboten wird und 


Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitsparkei 
in Polen 


An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
5 Bezirks. 
Werle Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 
Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirtsvor⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirts-Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion. 


2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des 
Kaſſierers. 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

4. Wahl des Bezirksvorſtandes. Rn, 

5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 


Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 
6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 
Die Beſchickung der Konſerenz erfolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 


Sorgt für vollzähliges Erscheinen aller Delegierten! f 


Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


CEE 


y ſte phyſiſch im Stande find, dieſe Arbeit auszuführen. 
Neher aa Arbeiter, die im Jahre kürzer als 20 Wochen bes 
ſchäftigt waren, ſchweigt das Geſetz. Sie bekommen über⸗ 
haupt keine Unterſtützung und können ſchauen wie ſie fort⸗ 
kommen werden. Es ſind jedoch zwei Beſtimmungen im 
neuen Geſetz, die den Arbeitern die bittere Pille ein wenig 
verfüßen ſollen, und zwar die 

Abſchaffung der toten Saiſon und die Beſeiti⸗ 
gung der Meldepflicht binnen 30 Tagen 
nach der Entlaſſung. Bis jetzt mußte ſich jeder Arbeitsloſe 
binnen 30 Tagen nach Verluſt der Arbeit regiſtrieren laſſen, 


was nun ausfällt. 


Demonitration vor dem PMojewodſchaftsgebäude. 

Von anderen Sammelſtellen ſollten ſich dem Demonſtrationszug 
weitere Arbeitsloſengruppen anſchließen. Die Polizei verſuchte 
nun, wie ſchon eingangs erwähnt, dieſen Marſch der Arbeiisiojen 
nach dem Stadtinneren zu unterbinden. Der polizeilichen Auf⸗ 
forderung, jejert auseinanderzugehen, kamen die Demonſtran⸗ 
ten nicht nach. Es kam vielmehr zu heiklen Szenen. In dem 
Moment, als die Polizeibeamten gegen die Maſſe energiſch vor⸗ 
gingen, wurden ſie mit einem Steinhagel überſchüttet. Der Zug 
wurde aufgelöſt. Recht kritiſch geſtaltete ſich aber die Situation, 
als aus einem Hauſe auf die Polizei geſchoſſen wurde. Die be⸗ 
drohten Poliziſten machten von ihren Schußwaffen Gebrauch, und 
ſo kam es, daß 4 

durch die abgegebene Salve die drei Ziviliſten getroffen 

wurden, von denen dann Davib ſtarb. 

Es wurden hernach eine Reihe von Perſonen arretiert, die bei 
den erſten Vernehmungen, ſowie vor dem Unterſuchungsrichter, 
einander beſchuldigten. GR 

Nach Anſicht der Polizei find die Maſſen der Arbeitsloſen 
durch kommuniſtiſche Elemente verhetzt worden. Dies ging an⸗ 
geblich aus verſchiedenen Flugſchriften hervor, die aufgefunden 
und beſchlagnahmt worden ſind. Weitethin iſt auch ſeſtgeſtellt 
worden, daß a 

bald nach der Arretierung, einiger Demonſtranten bei 

ihren Angehörigen Männer vorſtellig wurden, melche 

Beträge zu 10 Zloty übermittelten und zwar, zwecls 

Ankauf von Eßwaren für die Verhaſteten. 

Hieraus folgerte man, daß es ſich um Mitglieder einer kommu⸗ 
niſtiſchen Organisation handelte, welche an der ganzen Aktion 
beſonders intereſſiert geweſen ſind. . 

Bei der Vernehmung vor Gericht bekannten ſich die 29 Ans 
geklagten überhaupt nicht zur Schuld. Sie verteidigten ſich 
durchweg damit, zwar bei den Vorfällen zugegen geweſen zu ſein, 


2. Blatt des „Boltswille“ 


[den Oſtgebieten Deutſch 


Freitag, den 25. März 1932 


Polniſch-Schleſien 


Wer iſt der Hereingefallene? 

Die kleine Kreisſtadt Elbing iſt durch die polniſche 
Telegraphenagentur „Pat“ und die polniſche nationaliſtiſche 
Preſſe berühmt geworden. Dort reſidiert der preußiſche 
Landrat Cichorius, der ein „vertrauliches Schreiben“ an 
den Tarnowitzer Staroſten geſchickt hat, in welchem der 
Letztere erſucht wird, eine ſehr eifrige Propaganda für eine 
nationale Veranſtaltung in Elbing (Oſtpreußen) zu treiben, 
damit recht viele Teilnehmer erſcheinen und gegen die Oſt⸗ 
grenzen Deutſchlands Proteſt erheben. Der Tarnowitzer 

tatoit, wie es nicht anders zu erwarten war, hat das „per- 
trauliche Schreiben“ des Landrats Cichorius, an die Preſſe 
weitergeleitet und dieſe warf ſich auf die Sache, wie eine 
hungrige Meute auf einen Knochen, um ſich daran ſattzu⸗ 
freſſen. Freilich trat die ganze Sache zuerſt die Sanacja⸗ 
preſſe breit, die ſelbſt heute noch an dem Knochen knabbert. 
Die „Polonia“ iſt auch darauf hereingefallen u. wollte für ſich 
auch einen Biſſen ſichern. Sie hat das aber weniger auſ⸗ 
fallend gemacht, auf der letzten Seite nämlich. Am tollſten 
wütet der Krakauer „Blagierek“ natürlich der das „ver⸗ 
trauliche Schreiben“ überhaupt niemals vergeſſen wird. 

Vor der Bekanntgabe des „vertraulichen Schreibens“, 


des Landrats Cichorius, hat der preußiſche Miniſterpräſident. 


Braun, eine großangelegte Rede im Preußiſchen Landtag 
gehalten und den Nationalismus in Deutſchland auf das 
ſchärfſte verurteilt. Beſonders die Nationaliſten an der 
deutſchen Oſtgrenze wurden zurechtgewieſen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat die polniſche nationaliſtiſche Preſſe keine Notiz von 
dieſer Rede genommen, weil ſie es nicht wert war, angeführt 
zu werden. Hätte ein deutſcher Nationaliſt, ſelbſt ein 
Gymnaſiaſt aus Kotzebue, etwas Blödes über Polen erzählt, 
dann hätten wir im „Blagierek“ und unſerer „Zachodnia“ 
natürlich auch einen Leitartikel über den nationaliſtiſchen 
Haß geleſen. Erſt als das „vertrauliche Schreiben“ des 
Landrats Cichorius bekannt wurde, hat der „Blagierek“ die 
pazifiſtiſche Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten er⸗ 
wähnt, um aber gleich „feſtzuſtellen“, daß ſeine Macht nicht 
einmal ſoweit reicht, um einen Landrat zurechtzuweiſen. Dort 
regieren Hitler und Treviranus — leſen wir im „Blagierek“ 
— und die Landräte machen die Politik dieſer Nationaliſten, 
niemals aber die Politik Brauns und Genoſſen. Bei uns 
liegen die Dinge tatſächlich ſo, daß nur eine Perſon beſtimmt, 
aber in Preußen iſt ein preußiſcher Miniſterpräſident tat⸗ 
ſächlich der „Herr im Hauſe“. Die Sozialiſten waren es 
geweſen, die den „redſeligen“ Treviranus derart beruhigt 
haben, 55 er recht ſchweigſam geworden iſt. 

Es bleibt uns noch der Landrat Cichorius übrig, den 
wir nicht kennen und nicht die geringſte Luſt haben, ihn zu 
verteidigen. Hat er wirklich das Zirkular verfaßt und 
jeinem polniſchen Kollegen nach Tarnowitz „vertraulich“ ge⸗ 
ſchickt, ſo iſt er ein Eſel erſter Güte und ſollte nicht eine 
Stunde im Amte bleiben. Wir halten aber einen preußiſchen 
Landrat für klüger, als die polniſche nationaliſtiſche Preſſe 
dies ihren Leſern einreden möchte. Ein preußiſcher Land⸗ 
rat wird ſchon die Grenze ſeines eigenen Vaterlandes, das 
er beſchützen will, kennen, überhaupt noch ein Landrat in 
den Oſt i hlands und noch obendrein ein Natio⸗ 
naliſt, wie er durch die hieſige polniſche nattonaliſiſche reſſe 


bezeichnet wird. Ein preußiſcher Landrat wird ſchon wiſſen, 


daß Tarnowitz in Polen liegt und ſollte er ſo beſchränkt ſein, 
wie das die Sanacjapreſſe hinſtellen möchte, ſo ſtehen ihm 
Verzeichniſſe zur Verfügung. Die 1 ſind auf dieſem 
Gebiete Pedanten, wie kein zweites Volk. Ein preußiſcher 
Landrat, der für die Erweiterung der Grenzen kämpft, wird 
nicht nur die Kreisſtädte, die Preußen an Polen abgetreten 
hat, kennen, aber ſelbſt alle größeren Gemeinden und be⸗ 
ſonders in dem ſchleſiſchen Induſtriegebiet, wo doch um jede 
ſelbſt die kleinſte Dorfgemeinde, heiß gerungen wurde. Wir 


meinen daher, 5 5 ſich jemand einen vorzeitigen Aprilſcherz. 
a 


erlaubt hat und hat den Landrat von Elbing nicht herein⸗ 
gelegt, aber jemanden anderen. Dieſer Anſicht iſt auch der 
Warſchauer „Robotnik“, der das „vertrauliche Schreiben“ 
auf ſeine Echtheit hin anzweifelt und eine ſolche Dummheit 
einem preußiſchen Landrat gar nicht zumutet. Deshalb 
nehmen wir an, daß der . kaum 
Cichorius, ſondern jemand anderer ſein dürfte. 


Herr 


Arbeilsloſendemonſtration in Schwienkochlowitz 

Geſtern fand in Schwientochlowitz eine Arbeitsloſen⸗ 
demonſtration ſtatt, an der etwa 1500 Arbeiter beteiligt 
waren. Die Demonſtration ſetzte an, als die Arbeits loſen⸗ 
unterſtützung ausgezahlt werden ſollte, wobei ledige Ar⸗ 
beiter und die Kurzarbeiter von der Unterſtützung ausge⸗ 
ſchloſſen wurden. Das hat die Arbeiter fürchterlich aufge: 
regt und ſie gingen gegen die Kaſſierer vor. Die Kaſſierer 
flohen, als ſie ſahen was los iſt. Bei der Auszahlung der 
Unterſtützung waren drei Polizeibeamte anweſend, doch 
konnten ſie die auszahlenden Beamten nicht beſchützen, Bald 
erſchien eine 12 Mann ſtarke Polizeiabteilung, doch war auch 
dieſe Polizeiabteilung nicht in der Lage geweſen, die Ar⸗ 
beiter zu verdrängen. Erſt als eine Abteilung berittener 
Polizei erſchien, die gegen die Arbeiter recht ſchneidig vor⸗ 
ging, wurden die Demonſtranten aus der Halle verbrängt 
und auseinandergetrieben. Die Arbeitsloſen ſollten die 
Polizei mit Steinen beworfen haben. Auch wurden meh⸗ 
rere Fenſterſcheiben eingedrückt und einige Verhaftungen 
vorgenommen. Zahlreiche Perſonen ſollen leichtere Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben. 


EEE VVV 
verneinten aber kategoriſch, gegen die Polizei tätlich vorgegan⸗ 
gen zu ſein, bezw. Hetzarbeit betrieben zu haben. Einige der 
Minderjährigen, die ſich ebenfalls zu verantworten hatten, be⸗ 
teuerten, daß ſie immer nur „Gebt Brot und Arbeit“ geſchrieen 
hätten. | 
Verſchiedene Polizeibeamte bezeichneten beſtimmte Ange⸗ 
klagte, welche die anderen Demonſtranten aufgeſtachelt und die 
Polizei mit Ziegeln und Steinen beworfen haben ſollen. Auch 
eine Frau, Brigitte Kolodziej aus Zawodzie, wies alle Beſchul⸗ 
digungen zurück. 1955 
Die Angeklagte behauptete ihrerſeit i 
2 ſeits, von einem der 
Poliziſten grundlos und ſo ſchwer geprügelt worden zu 
. daß ſie drei Wochen hindurch krant war. 
Ne Prozeßſache wurde nachmittags gegen 2 Uhr abgebrochen 
und auf den heutigen Donnerstag verlegt. 


N 


Ein Appell an die Staroffei in Schwienkochlowitz 
Anhaltbare Zuſtände in der Gemeinde Brzozowitz. 
Aus Brzozowitz wird uns geſchrieben: 

Wir Brzozowitzer Bürger appellieren hiermit an den 
Schwientochlowitzer Staroſten und tragen vorliegende, auf 
Tatsachen beruhende Geſchehniſſe vor, die in der Brzozowitzer 
Gemeinde vorkommen. g 

Wir verlangen die ſofortige Enthebung von den Aem⸗ 
tern einzelner Gemeindeſchöffen und des Gemeindevor⸗ 
ſtehers, da ſie parteiiſch zuſammenarbeiten und die Intereſſen 
der Gemeinde nicht vertreten. Die Söhne des Gemeindevor⸗ 
ſtehers werden im Gemeindebüro Brzozowitz beſchäftigt, 
welche nur auf Grund ihrer Wahl in die Gemeindeyertre⸗ 
tung hineingebracht wurden und welche in allen Sachen dem 
geweſenen Gemeindevorſteher zur Hand gingen. Es werden 
jo manche ſtrafbare Handlungen vorgenommen, die zuſam⸗ 
men mit dem Gemeindevorſteher geſchehen und die Ge⸗ 
meindevertretung wird zur Beratung gar nicht hinzuge⸗ 
Logen, bezw. die Gemeinde vertretung hiervon überhaupt 
nicht unterrichtet wird. So wurde ein Sekretär beſchäftigt, 
der noch nicht im Beſitz der Anſtellungspapiere iſt, ſich aber 
ſchon in der Anſtellungsklaſſe befindet und zwar wird er nach 
der Kategorie Ic entlohnt, die ihm nicht zuſteht und ſomit 
die Gemeinde unnütz belaſtet. Wir bitten den Herrn Sta⸗ 
roſten, dieſe Angelegenheit zu unterſuchen, den Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen und den überzahlten Gehalts: 
betrag der Gemeindekaſſe zurückzuerſtatten, da derartige Ge⸗ 
meindekräfte ohne vorherige Anſtellung nur als Tagelohn⸗ 
kräfte angeſehen werden können. Wie allgemein verlautet, 
ſoll ſich der Herr Sekretär Gemeindegelder zinslos und ohne 
Wiſſen und Genehmigung der Gemeindevertretung für ſeine 
beſonderen Zwecke und dies in der Höhe von 1 Zloty ab⸗ 
75 oben haben. Wir fordern hier die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung. 

Unſer erſter Schöffe will durchaus Gemeindevorſteher 
werden und ſeine Frau läßt ſchon in verſchiedenen Kirchen 
Meſſen leſen, um nur ihren Herrn Gemahl Gemeindevor⸗ 
ſteher von Brzozowitz werden zu laſſen. Dieſer iſt aber 
einem Gemeindevorſteherpoſten nicht gewachſen und deſſen 
moraliſches Betragen iſt nicht danach, daß er Gemeindevor⸗ 
ſtaher werden könnte. 

Ferner hat ſich dieſer Herr dahin ausgeſprochen, daß er, 
wenn er 14 Tage im Gefängnis ſitzen ſollte, — gegen ihn 
ſchwebt augenblicklich ein Strafverfahren — er der erſte 
kommuniſtiſche Kommiſſar ſein wird und die Leute zu ihm 
auf Knien kommen müſſen. 

Wir ſind überzeugt, daß Herr Staxoſte in dieſer Ange⸗ 
legenheit Schritte einleitet und in unſerer Gemeinde Ord⸗ 
nung ſchafft. 

Es iſt unbedingt notwendig, daß eine Neuwahl des Ge⸗ 
meindevorſtehers ſtattfindet, da derartige Verhältniſſe für 
die Gemeinde ſchädlich ſind. f 


Polizeiliche Anordnungen vor den Oſterfeiertagen 

Die Polizeidirektion in Kattowitz hat auf Grund des 
§ 12 der Polizeiverordnung vom 14. Februar 1912, folgende 
Anordnungen getroffen: 

1. Am Karfreitag jind alle öffentlichen Vergnügungen, 
muſikaliſchen Vorträge und Deklamationen, als auch 
Theatervorſtellungen, verboten. Erlaubt find nur kürchliche 
Muſik in den Kirchen, als auch Muſikvorträge in Vereins⸗ 
lokalen, durch jene Vereine, die Kunſtmuſik betreiben. 

2. Am Donnerstag und Sonnabend ſind öffentliche Tanz⸗ 


und auſpiele, Theater- und Muſikvorſtellungen, 0 
ernſten Charakter tragen, verboten. In den Kabaretts und 
e ee find alle Vorſtellungen entſchieden ver⸗ 
boten. 
3. An dem erſten Oſterfeiertag find alle Tanzvergnü⸗ 
gungen, Vorleſungen, Deklamationen, öffentliche Schauſpiele 
in den Kabaretts als auch die Muſikvorträge verboten. 


Vom deutſchen Generaltonſulat 
Es wird uns mitgeteilt, daß das deutſche Generalkonſu⸗ 
lat am Karfreitag, den 25. März, für den Publikumsverkehr 
geſchloſſen beibt. 


Dienſtſtunden bei den öffenklichen Aemtern 

Im Zuſammenhang mit den diesjährigen Oſterfeier⸗ 
tagen wird in den öffentlichen Aemtern, ſo u. a. beim ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamt, bei der ſtädtiſchen Verwaltung, 
bei der ſchleſiſchen Landwirtſchafts⸗, Handwerks: u. Handels⸗ 
lammer, ſowie beim Poſtamt wie folgt amtiert: Am Kar⸗ 
jreitag von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, und 
Karjamstag, von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. y. 


Auswanderern zur Beachtung! 


N einer Mitteilung des Emigranten⸗Syndikats kön⸗ 
nen nachſtehende Perſonen nach Argentinien auswandern: 
1. Alleinſtehende Landwirte, 2. verheiratete, kinderloſe 
Landwirte, 3. verheiratete Landwirte mit Kindern, 4. jüdi⸗ 
ſche unqualifizierte Arbeiter, ſowie Handwerker, ſowie 5. An⸗ 
ſtedlerſamilien, beſtehend aus mindeſtens 3 arbeitsfähigen 
Perſonen. 

Zwecks Ankauf von Land und Bewirtſchaftung benö⸗ 
tigen die Intereſſenten einen Betrag von 150 Dollar. 
Außerdem iſt je eine Schiffskarte und ein argentiniſches 
Viſum erforderlich. e rag Informationen erteilt 
das Auswandereramt in Warſchau, ul. Marszalkowska 126, 
oder die nächſten Auswandererfürſorgeſtellen. y. 


Beir. Auszahlung von Jeugengebühren 


Nach den neueſten Beſtimmungen werden an Perſonen, 
die in Zeugeneigenſchaft vor Gericht laden ſind, Fahrt⸗ 
ſpeſen nur dann ausgezahlt, ſofern die Entfernung zwiſchen 
dem Wohnort und dem Sitz des Gerichtes zumindeſt 25 Kilos 
meter beträgt. Des weiteren wird noch darauf hingewieſen, 
daß an Zeugen, die gegen täglichen Verdienſt arbeiten, be⸗ 
ſtimmte Entſchädigungen für Verdienſtausfall gewährt wer⸗ 
den, und zwar an phyſiſche Arbeiter bis zu drei Zloty, an 
geiſtige Arbeiter bis © 5 Zloty. Die Gerichtsſekretariate 
weiſen auf die neuen Beſtimmungen bezüglich Regelung der 
Zeugengebühren in der näher angegebenen Weiſe, beſonders 
hin, um Rückfragen von vornherein zu vermeiden. y. 


vergnügungen und Bälle, ferner alle e 


e keinen blätter an die Bel 


Sturm und Drangſitzung des Rosdzin⸗ 
Schoppinitzer Gemeindeparlaments 


Mietsermüßigung und Warenbons für Arbeitsloſe — Gummiknüppel und Gchuldenmoratoriun 


Diie geſtrige Gemeindevertreterſitzung, nahm, wie ſie ſich 
im Sitzungsſaal abſpielle, einen verhältnismäßig ſachlichen 
Verlauf. Dafür aber veranſtalteten die Arbeitsloſen, für 
die von ſeiten der Gemeindeverwaltung keinerlei Oſterbei⸗ 
hilſen in Ausſicht geſtellt waren, eine Demonſtration vor 
dem Ratkauje. Schon von %6 Uhr ſah man Hunderte von 
Arbeitsloſen darunter auch Frauen vor dem Rathauſe Auf⸗ 
ſtellung nehmen. Ein ſtarkes Polizefaufgebot ließ keine 
Perſon außer den ſich legitimierenden Gemeindevertretern 
in das Rathaus hinein. Während der Sitzung patrouillier- 
ten Polizeibeamte vor dem Nathauſe und vertrieben die ver⸗ 
ſammzelten Gruppen der Arbeitslosen. 

Inzwiſchen tagte die Gemeindenertretung. Pünktlich 
um 6 Uhr wurde die Sitzung vom Gemeindevorſteher Michna 
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtanden 5 Punkte. Br 
nächſt kam ein ee der daten Wahlgemeinſchaft in 
ie eines Dringlichkeitsantrages zur Beratung, deſſen 

ringlichkeit erſtmalig anerkannt wurde. Es handelte ſich 
hier um die Bewilligung eines 5 
dreijährigen Schuldenmoratoriums. 

Darauf wurden die Kanaliſationsgebühren für das 
lommende Rechnungsjahr auf 50 Groſchen pro Meter und 
10 Prozent der Gebäude: und Grundſteuer feſtgeſetzt. 

Der Antrag der Kreiswaſſerverwaltung auf Erböhung 
des Waſſerzinſes wurde einſtimmig abgelehnt und zwar mit 
der Begründung, daß die Gemeinde bei der Ueberlaſtung 
der Steuerzahler an eine Erhöhung des Waſſerzinſes nicht 
herangehen kann. 

Das Geſuch der Mieter des Gemeindewohnhauſes an der 
ul. 3:90 Maja 26, am Rathaus, um Ermäßigung des Miets- 
zinſes wurde dahin geregelt, daß ab 1, April die einzelnen 

0 Mietsquoten um 5 Prozent herabgeſetzt 
werden, jedoch nur für die Dauer der Wirtſchaftskriſe. 

Das Geſuch des 1 Moll von der ul. War⸗ 
ſzawska um Streichung einer Steuerſumme, die bisher nicht 
bezahlt werden konnte, in Höhe von 20 Zloty, iſt dahin ge⸗ 
regelt worden, daß eine monatliche Ratenzahlung angenom⸗ 
men wurde, und zwar mit dem Begründen, daß die Ge⸗ 
meinde jeden Groſchen für die Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen notwendig hat. ' 


Verband deutſcher Volks büchereien in Polen t.3. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die, dem Verbande 
augeſchloſſenen, Büchereien von Freitag, den 25. März. bis 
einſchließlich Montag, den 28. März 1932, geſchloſſen bleiben. 
17 bitten die Leſer, ſich rechtzeitig mit Leſeſtoff zu ver⸗ 
orgen. 

Zwei Kommuniſtenprozeſſe 

Die Königshütter Strafkammer hatte ſich geſtern mit 
zwei Kommuniſtenprozeſſen zu beſchäftigen. Im erſten Falle 
Br = 19 Jahre 5 33 e. g e an 
geklagt und dem zur Laſt ge wurde, kommumiſtiſche Flug⸗ 

ter an die degſchaſt berfeiſt zu haben Aas, Redner 
in einer Jugendgruppe auftreten wollte. In der Verhand⸗ 
lung gab der Angeklagte an, die ausgeteilten Flugblätter 
von einem Unbekannten erhalten zu haben und ſie ohne 
durchzuleſen, gegen eine Entſchädigung non 1 Zloty verteilt 
zu haben. Trotzdem der Verteidiger für einen Freispruch, 
mit der Begründung, daß der junge Angel noch kein 
Kommuniſt zu ſein braucht, wenn er beim Verteilen von 


n gefaßt wurde, verurteilte ihn das Gericht zu 
6 


naten Gefängnis. unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft und Gewährung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren, 
für den Reſt der Strafe. 

Viel umſtändlicher geitaltete ſich der nächſtfolgende Pro⸗ 
zeß. Angeklagt waren Mieczyslaw Malinowski aus War⸗ 
ſchau, Jerzy Nieſtroj aus Chorzow, Edmund Gwozds aus 
Bismarckhütte und Andreas Wieczorek aus Bielſchowitz. Ma⸗ 
linowski wurde zur Laſt gelegt, als kommuniſtiſcher Dele⸗ 
gierter aus Warſchau mebpfach in Oberſchleſien geweilt zu 
haben, wo er mit den anderen Angeklagten in enger Füh⸗ 
lung war. Bei ihm und auch bei den anderen Angeklagten, 
wurde, während einer Hausſuchung, belaſtendes Material 
vorgefunden. Die vier Angeklagten wurden von der Polizei 
feſtgenommen, als ſie im Stadion weilten. Kalinowski er⸗ 
klärte vor Gericht, daß er nach Oberſchleſien lam, um eine 
Stellung zu ſuchen. Das bei ihm vorgefundene Material 
wurde ihm zugeſchickt. Mit den Mitangeklagten ſei er zu⸗ 
fällig zuſammen gekommen, als er den Wieczorek nach einer 
freien Wohnung fragte. Obwohl bei dem Angeklagten Ma⸗ 
linowski eine Photographie vorgefunden wurde, auf der ſich 
auch Wieczorek befand, genügte dem Gericht die Beweisauf⸗ 
nahme nicht, um eine Beſtrafung vorzunehmen. Wegen 
Mangel an Beweiſen wurden die vier Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. e 


Kattowitz und Amgebung 


Oſterſpielplan der Deutſchen Theatergemeinde. Am eriten 
Oſterfeiertage finden 2 Aufführungen ſtatt und zwar wird nah⸗ 
mittags 4 Uhr, „Meine Schweſter und ich“, geſpielt, während 
abends 8 Uhr, die neueinſtudierte muſikaliſche Poſſe „Die gött⸗ 
liche Jette“ zur Aufführung gelangt. Die Muſik iſt von Walter 
Goetze. Eine Wiederholung dieſer Veranſtaltung lann aus 
techniſchen Gründen nicht erfolgen. — Am Freitag, den 1. April, 
abends 7% Uhr, wird die Operette „Im weißen Röſſl“ wieder⸗ 
holt. Der Vorverkauf beginnt am Sonnabend, den 27. d. Mts. 
an der Theaterkaſſe, Telephon 1647, 5 

Dienſtſtunden beim ſtädtiſchen Standesamt. Am 2. Oſter⸗ 
feiertag werden die Dienſtſtunden beim ſtädtiſchen Standesamt 
in Kattowitz auf die Zeit von 11 bis 12 Uhr vormittags feſt⸗ 
geſetzt. In dieſer Zeit werden Anmeldungen von eintretenden 
Geburts⸗ und Todesfällen entgegengenommen. y. 


Am 2. Oster feiertag, abends 7 Uhr, Christliches Hospiz: 


Besuchet das Osier-Konzert 
der Kaffowiizer Arbeifersänger 


gen die anderen, die nicht na 


Nun kam der Moratoriumsantrag zur Beratung. 1 
den Antrag ſetzte ſich der Fraktionsvorſitzende der deu 
Fraltion, Fabrikbeſitzer Jacobſen, damit ein, daß di 1 
meinde ein derartiges Moratorium unbedingt nose 
habe, da man nicht wiſſen kann, wie ſich die Real 6 
des Budgets geſtalten wird, zudem noch die Arten . 
ziffer im Steigen begriffen iſt und keinerlei Ausſichteſ 
handen ſind, daß dieſem Uebel irgendwie energiſch 9° 1. „% 
wird. Hier ſei die Gemeinde verpflichtet, einzugreiſen % 
beitsgelegenheit zu beſorgen, wenn auch nur als Hil 40 
Neben dem Gemeindevertreter Jacobſon ſprach für Nane 
trag der Gemeindevertreter Chromik, der ri | » b 
daß die jetzigen Formen der Arbeitsloſenhilſe eine 
dem Uebel abhelſen und wenn von maßgebender S lt 
ut wie nichts für die Arbeitsleſen, die doch nur Arbe 
rbeitsmöglichkeit ſuchen und wollen, getan wird, die . 
mune als ſolche dafür zu ſorgen hätte, denn fie iſt es. fallen 
Arbeitsloſen in erſter und letzter Inſtanz zur Laſt E 
In der Abſtimmung wurde der Antrag mit 19 gegen 9 
men angenommen. gegen die Stimmen der Sanatoren 1. 
Zum n der Sitzung wurde eine Interpellatie geh 
Kommuniſten Maleska vorgeleſen, die ſich gegen die & 
rung des Zuhörerraumes richtete. 5 a 5. 
Der Gemeindevorſteher machte darauf bekannt, da # 
Gemeindeverwaltung trotz der ſchwierigen Lage, tr u 
keinerlei Subventionen für dieſen Zweck erhalte, d pt 
Feiertagen für die Arbeitsloſen Bons für den 15 
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Waren und Lebensmitteln ausgeben werde. Der 1 
Antrag wurde angenommen. Die Bons ſollen ein 
mittel ſein für das Hinausſchleppen des Geldes nach 
nowitz, was allgemein anerkannt wird. a hloſſel 
Darauf wurde die Sitzung gegen 6,30 Uhr get 
Inzwiſchen ſpielten ſich vor dem Rathauſe Tumultizent 
Die Polizei griff mit dem Gummiknüppel ein. 4 
Verletzt wurde die Frau des Kommuniſtiſchen 
Gemeindevertreters Maleska, die ſich in ärzt⸗ 
liche Obhut begeben mußte. 
Die Arbeitsloſen ſchrien nach Arbeit und Brot, wurde nm 
von der Polizei auseinander gejagt, um den Gert — 
vertretern einen ruhigen Heimweg zu ſichern. | 
eee eee eee eee, 2 R 11 
Eichenau. (Von der Wahlgemeinſaft in 
Korfanty und dann zur Sanac ja.) Kom Be 
politik ift eine heikle Sache und Ir verſtanden wech 
Ein jeder Menſch iſt nicht berufen, dieſelbe zu treiben, "pt 
jede Richtung treibt nach ihrem Programm und nach 
Verhältniſſen in der Gemeinde die ei 
Fraktionen beraten über die einzelnen Dinge und 1 
hand Standpunkt in der öffentlichen Sitzung. Daß 97 
>emeinden Fraktionen bilden können, die aus allen 
teien zuſammengeſetzt ſind, iſt eine Seltenheit und e 
wundert werden, wenn ein Deutſcher mit einem Kol 
toſten und einem Sanator, ſich brüderlich vereinigt, 
ihrer Pfeiſe tanzen. n 
ſition zu treiben. Eine ſolche Fraktion hat ſich in 
zuſammengefunden. Der Fraktionsleiter der Dei! 
Wahlgemeinſchaft, Herr Szydlo iſt ſeiner, 5 Vertreter U t 
Fraktion, untreu geworden und ſich mit dem Korfaf 
Meinka und dem Sanator Broda zu einer Oppofl 
fraktion gegen den Gemeindevorſteher zuſammengeſch 
Als Adjutanten hat er noch einen Vertreter der . 
gemeinſchaft, der nicht weiß, zu welchem Zweck er in den i 
meinde rtreter iſt. Die zuſammengewürfelte Op ve 2 
will dem Gemeindevorſteher die Amtsweiſe vorſe 1% 
Wäre dieſelbe ſchlecht, jo könnten wir Sozialiſten i 
Linie ein Wort ſagen. Wir Sozialiſten ſind in 1 
meinde mit der Amtsweiſe ſo ziemlich zufrieden. S 
ehler vorkommen, ſo werden ſie natürlich getadelt. gan! 
alten uns nur an das Sprichwort. Wo nichts ib e 
man auch nichts verlangen. Die zuſammengew arge 
„Szydlooppoſition“, denkt aber anders. 0 


Sie will die e 
Einnahmen der Gemeinde noch verringern, denn ſie ber e 


Hausbeſitzerpolitik. Baumeiſter K., der Vorſitze 1 
Hausbeſitzervereins, iſt der techniſche Berater und. 


wiegler. Da Szydlo und Meinka Hausbeſitzer ſind & 

wir die Politik verſtehen, aber nicht die des Sa 

Broda, welcher als Hüttenardeiter ſein Leben fri 

geht den Leuten nur darum, die Gebäudeſteuer he je: 
ei 


Ferner das Mieterſchutzgeſetz zu bejeitigen und mit \ 
nungen Wuchergeſhefte zu treiben. Von der B tät 01% 
des einzuziehenden Mieters ſoll der Gemeindevorſtehen f ö 
geſchloſſen werden, um Wucherpreiſe an Abſtandsgeld 
alte Wohnungen zu DEE Inge Es gibt ſchon Hausb N 
Eichenau, die 500 Zloty Aeftandsgeid für Stube und > 
verlangen. Nur deswegen, weil fie glauben, daß ihre e 
ſchützer und der techniſche Berater beim Gemeindevor e 
alles erreichen. Das ſind die wahren Ziele der Sue 
gewürfelten Oppolition. Wir ſchreiben nicht Diele Fr 
um jemanden bloßzuſtellen, ſondern geben die Tätig Miete 
Oeffentlichkeit zur Kenntnis. Die Arbeiter und de a 
ſollen willen, welche Geiſteskinder fie in die Gemein 110 
wählt haben. So mancher Mieter hat für Szyd 91 5% 
Meinka ſeine Stimme abgegeben. Heute wird er a 1 
Straße geworfen, weil die Herren Wuchermieten einz 0 
möchten und der Gemeinde keine Steuern zahlen Het 
Wir raten den Mietern und Arbeitern, ſich diele dh 
näher anzuſehen, wie ſchön es ausſieht, wenn drei je 9 
Richtungen brüderlich vereinigt ſind. 9 


Königshütte und Amgebung 9 


Velegſchaſtsverſammlung der Brückenbauanſtalt, 0 

Wie bereits berichtet, hat die Werkſtättenverwaltung er 
Demobilmachungskommiſtar, den Antrag, auf Genehmig 0 
400 Mann der Velegſchaft des Brllckenbaues, zur Ent 
geſtellt. Dieſe Entlaſſung ſollte in zwei 
werden, und zwar zum 26. d. Mts. und 15. April. 
deſſen hat die davon betroſſene Belegſchaft eine Verſam 
im großen Saale des Volkshauſes abgehalten und zu, 
500 Perſonen erſchienen ſind. Betriebsratsmitglieder gabe 
einer Auſſtellung der Verwaltung den Beſchäftigun getan 
Brückenbaues bekannt, wonach noch im ganzen 2800 = 
Aufträge vorhanden ſind und an Löhnen 90 000 Zloty m j 


> 

Sun gltellung dieſer Arbeiten zur Verfügung ſtehen. Da nach 

1 den ug der Verwaltung, ſehr wenig oder gar feine Ausſicht 

ie 55 Eingang von irgendwelchen Aufträgen beſteht, ſollen 

vo * Entlaſſungen vorgenommen werden, um mit 

Reſt der Belegſchaft von etwa 200 Mann, notdürftig den 
Wie nicht anders zu er 


eich aufrecht erhalten zu können. 
fte ſtand die Belegſchaft dieſen angegebenen Zahlen 


* 
0 


ten war, 
ptiſch gegenüber und errechnete, wenn die Brückenbguanſta't 
ſertioell beschäftigter Belegſchaft monatlich 600 Tonnen Fabrikate 
‘glei, da der noch vorhandene Auftrag, weit über drei 
. reichen muß. Die Ausſprache war in dieſer Beziehung 
* lebhafte und die Entlaſſung ablehnende. ) 
machn brenddeſſen wurde bekannt, daß ſeitens des Demobil⸗ 
Ent ungskommiſſars ein Schreiben eingegangen iſt, wonach die 
lung nicht genehmigt wird. In der nächſten Zeit ſollen 
gel der Arbeitervertretung und der Verwaltung in dieſer An⸗ 
die genbeit Verhandlungen gepfsogen werden. Nachdem nun 
85 Entlaſſungen nicht genehmigt worden ſind, trägt ſich die 
waltung mit der Abſicht, zu den bietßzerigen Feierſchichten 
Witt weitere einzulegen, um die Aufträge zu ſtrecken. Nach 
ruh eilung dieſes Antwortſchreibens trat eine ſichtliche Ver 
zu igung ein. Zum Schluß wurde einstimmig eine Entſchlie⸗ 


ig angenommen, wonach gegen jede Arbeiter reduzierung pro⸗ 


2 zwird, ferner werden verlangt, eine gerechte Verteilung 
ie Feierſchichten, Auflöſung des Wirtſchaftsbüros, das ſchwer 
8 Produktion belaſtet, Herabſetzung der Verwaltungskoſten u. 
zuuehr. Von den Behörden wird erwartet, daß fie keiner Lohnher⸗ 

letzung zuſtimmen, weil die bisherigen Löhne im weitem nicht 
N ausreichen, um die Familien ernähren zu können. 2 
hüt Regierungsbehörden wird die Verſtaatlichung aller Eiſen⸗ 
Ve zen verlangt. um dieſer „Unwirtſchaft“ ein Ende zu ſetzen. Die 

dammelten ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie das gleſche 
ehe einen guskömmlichen Lohn haben, um ein menſchen⸗ 


Daſein friſten zu können. m. 


tra Kollege Auguſt Damnit 7. Soeben erhalten wir die 
Winde Mitteilung, daß der Kollege Auguſt Dammif ver: 
7 eden iſt. — Seit 1903 half er mit, die Lebensbedingungen der 
opfertterklaſſe zu verbeſſern. Als Vertrauensmann und Kaſſterer 
Me te er ſeine freie Zeit für die Ausbreitung des Deutſchen 
kallarbeiter⸗Verbandes. Somit hat er ſich in anzuerkennen⸗ 
Hin eije für die Arbeiterklaſſe verdient gemacht und wird ſein 
om Heiden, ſpeziell von den älteren Kollegen, ſchmerzlich 
nacklünden. Die Beerdigung findet am Freitag, den 25. d. Mts., 
geit müttags 3 Ahr, vom Rybniker Krankenhaus aus, jtatt, wo er 
nahezu 4 Jahren krank lag. Ehre ſeinem Andenken! f 
lerunlasſchreibung. Der Magiſtrat Königshütte hat die Lie⸗ 
In ng von 400 Kubikmeter Brennholz ausgeſchrieben. Ent⸗ 
lüb ende Angebote ſind bis zum 31. März, vormittags an das 
wir iſche Bauamt, Zimmer 137 einzureichen. 
un angeführten Amt, Zimmer 122 erteilt. MEANS 
läd, Verlängerte Geſchäftszeiten. Nach einer Mitteilung des 
6 etlichen Polizeiamtes, können heute und am Karfreitag, die 
el Ite und Verkaufshallen ausnahmsweiſe bis um 20 Uhr 
en gehalten werden. m. 
die Friſeurgeſchäfte und Ofſenhaltung. Am 1. Oſterfeiertag find 
Wade Friſeurgeſchäfte den ganzen Tag geſchleſſen zu halten, 
do, rerſeits iſt die Offenhaltung am 2, Oſterfeiertag, in der Zeit 
812 Uhr mittags, geſtattet. m. 
Su ontenjchlub an zwei Tagen. Folgende Banken haben am 
teitag und Sonnabend ihre Kaſſen und Büros geſchleſſen: 
f Juſcdener Bank, Königshütter Vereinsbank, Gornoflonski Bank 


dewy (früher Deutſche Volksbant). 


Onstewy, Oberſchleſiſche Diskontebank und die Slonski Bank 
) Rn 


m. 


Kemianowitk 8 
\ Generalveriommlung vom Ortsausſchuß. 

Wotan Sonntag. den 20. März, vormittags um 10 Uhr, fand im 

aus Kosdon die diesjährige Generalverſammlung des Orts⸗ 

Le cuſſes Laurahütte stack. Der ere Vorſthende, Koll. 

weſend ie ch. eröffnete die Verlammlung und begrüßte die un 

der gen Delegierten. Vom Bezirk nahm Koll. Anappit an 

171 Weneralverſammlung teil. Die Tagesordnung war folgende: 

| 4 Maotokolle, 2. Berichte, 3. Entlaſtung des alten Vorſtandes, 

wahl des Vorſtandes, 5. Maifeier 6. Anträge. } Der 

| dung führer verlieſt das Protokoll der letzten Generalverſamm⸗ 

Wischen der letzten Ortsausſchußſitung. Letzteres wurde. wegen 

Veri dener Unrichtigkeiten, nicht genehmigt und muß nach 

| Went tigung, bei der nächſten Ortsausſchußſitzung, nochmals vor⸗ 
j 1 werden. 

Der Sierauf gab der Vorſitzende einen kurzen Tätigkeitsbericht. 

pe Ortsausſchuß beteiligte ſich an der Durchführung der Mais 

bveranſtaltete im Auguſt ein großes Gewerkſchaftsfeſt im 


| 

| Yemen von Berthold Frucht eee AR 
dicſi der — aber, Alxike! Ich bin doch nicht alt!“ wehrte 
der nacntrüſtet ab und ſetzte hinzu: „Auf jeden Fall iſt mein 
900 jung, ſehr jung.“ RES 
Au. uch Goethes Herz will nimmer alt werden“, warf Alrite 
ey könnte mich nicht für ſolch Grünzeug, wie Miſter 
g it, erwärmen, Ottilie.“ 

die u etling iſt trotz ſeiner Jugend von einer geiſtigen Reiſe, 
und ſethte erzen entzücken und gewinnen muß“, beteuerte Ottilie 
a e freudig hinzu: „Auch das meinige hat er erobert. Er 

deine pi ganz in ſeinen Bann gezogen. Ihm gehören alle 

fühle, Ulrite.“ 

& ewe doch verheiratet, Ottilie!“ 3 
teten zärerl Aber men kann neben der Ehe ſehr wohl noch 
tat, AH he Herzensbund haben. Man muß doch ‚ein, In⸗ 

„Wenden, eine Liebe, die leine Eheproſa verunreinigt.“ * 
un Auguſt von deiner neueſten Liebe erfährt, Ottilie? 


N „ 
N Aan es meinetwegen erfahren, Ulrike.“ 
Dt wird ſich von dir trennen“, drohte Ulrike. u 
| u Dalat er es, Alrile!“ rief Ottilie aus. „Ich liebe Gu, 
Be, Dach hätte ich dem Himmel für ihn entſagen N 
Uuergeht r er betrog mich ſchon in den Fate 
fiche ch mit Weibern niedrigster Sorte, mit unſoliden, 
„Du „Frauenzimmern.“ 


leide vanchierſt dich gehörig, Ottilie.“ 
„Die des Recht für Mamn und Frau.“ kr 3 Ge⸗ 
N „Natur it gegen das gleiche Recht für beide 


uu "Weber weißt du das, Altites Haft du die Natur gefragt? 


ſie's di ſaat s?“ 53 ili 
5 dir gejagt?" höhnte Ottilie. Ottilie 


weine hättest überhaupt nicht heiraten ſollen, 
Urite, ö 


Von 


Nähere Auskunft 


nt N 
* e muß jagen, daß 


Bienhofpark, welches nur durch das ungünſtige Wetter nicht 
jo ausgefallen iſt, wie beabſichtigt war. Zwei große öffentliche 
Verſammlungen, welche einen fehr ſtarken Veſuch auſwieſen, 
Be im vergangenen Jahre, gemeinſam mit der Partei, ab⸗ 
gehalten. a 

An dem Aufbau der Kinderfreunde, 
Iportbewegung, war der Ortsausſchuß aktiv finanziell beteiligt. 

Der Bericht des Kaſſierers, Koll. Pilniok, wies einen 
mäßigen Kaſſenbeſtand auf, während im Vorjahre ein Minus 
zu verzeichnen war. Der Mitgliederstand Hat ſich, gegen das 
Vorjahr, erhöht. Die Beiträge wurden im Vorſahre zu 70 
Prozeut vollgezahlt, während der Reſt Arbeitsloſenbeiträge 
waren 

Die Einnahmen und Ausgaben reduzierten ſich im verfloſſe⸗ 
nem Geſchäftsſahr um zirka 50 Prozent. 

Der Bericht der Reviſoren ergab, daß die 
beſter Ordnung befunden wurde. 

Anſchließend an- die Berichte wurde eine kurze Diskuſſion 
geführt, worauf der erſte Repſſor den Antrag, auf Entlaſtung 
des Vorſtandes ſtellte, welcher einſtimmig angenommen wurde. 
Kollege Knappik vom Bezirksvorſtand wurde als Wahlleiter ge⸗ 
wählt und nahm die Neuwahl des Vorſtandes vor. Aus der 
Wahl gingen hervor: die Koll. Wangeref 1. Vorſitzender. 
Poſpiech 2. Vorſitzender, Pilniot 1. Kaſſierer, Heliſch 2. Kafſierer, 
Reichelt 1. Schriftführer. Dreiſeitel 2. Schriftführer, Reviſoren 
find die Koll. Vogel, Schneider und Feiſt. Delegierte zum 
Bund für Arbeiterbildung die Koll. Offadnit und Feiſt. 

Beim nächſten Punkt wurde die Maifeier beſprochen. Die 
Hauptſeier ſoll in einem Demonſtrationsumzug nach Kattowitz 
per Königshütte beſtehen und werden die Anordnungen vom 
Bezirk ausgegeben werden. b 90555 

Ueber die örtliche Abendfeier gingen die Meinungen aus⸗ 
einander. Man einigte ſich auf eine gemeinſame Vorbereitung 
durch die Vorſtände des Ortsausſchuſſes und der Partei. Hier⸗ 
über werden die Mitglieder der Partei und Gewerkſchaften noch 
rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden. ei 
In letzten Punkt wurde zunächſt des, durch Sprengſtoff⸗ 
exploſion zu Tode gekommenen, Vorſtandsmitgliedes der Bru⸗ 
derpartei PPS. und Vorſttzenden des Arbeitertats von Nichter⸗ 
ſchächte Gen. Joſef Schwitalla, durch Erheben von den 
Plätzen, gedacht. Hierbei wurde beſchloſſen, durch Sammlung 
dem wackeren Genoſſen einen Kranz zu ſpenden. f 

Vom Vorſitzenden Gen. Wangeref, wurden die Anweſen⸗ 
eee zur Stärkung der Partei für neue Mitglieder zu 
werben. f a 

Koll. Knappik ſchlug vor, vom Ortsausſchuß große Verſamm⸗ 


ſowie der Arbeiter⸗ 


Kaſſenführung in 


zungen, an Stelle der wöchentlichen Vorträge des Bundes für 
Arbeiterbildung, abzuhalten, auch auf die aktive Unterſtützung 


der Kulturvereine wurde hingewieſen, ſowſe auf die Bibliothek 
Dann wurde die Versammlung geſchloſſen. we 


Wir gratulieren. Unſerem Parteigenoſſen, Gewerk⸗ 
ſchaſtler und Mitglied der Kulturvereine, Mag Schneider ſen., 
zu feinem heutigen 62. Geburtstage, ein herzliches „Freundſchaft“. 

Partei, Ortsausſchuß und Kulturvereine von Siem ianowigtz. 


Myslowitz 


Randbemerkungen über den Antrag auf Schließung der | 


Kommunalſchule. 

Ueber den Antrag auf Schließung der Kommunalſchule in 
Myslowitz, haben wir eingehend berichtet und haben grundſätz⸗ 
lich den Antrag der letzten Endes auch in der Radaſitzung ab- 
gele wurde. Den Dt ne Ratskl 


Antrag ſtüß te, nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen find, 
Zu allererſt ſteht die finanzielle Frage im Vordergrund. aber es 
iſt nicht allein die finanzielle Frage, die den P. P. S.⸗Ratsklub. 
bewogen hat, den Antrag zu ſtellen. Hier muß darauf hingewie⸗ 
fen werden, daß auch andere Gemeinden in unſerer Wojewodſchaft 
Kommunalſchulen unterhalten und ſie ſind beſtrebt, dieſe Schulen 
abzuſtoßen. Die Kommunalſchule in Siemianowitz z. B. wird 
jetzt verſtaatlicht, obwohl die Gemeinde Siemianowitz, minde⸗ 
ſtens jo groß iſt, wie die Gemeinde Myslowitz. In Nikolai 
wurde ſchon die Kommunalſchule verſtaatlicht und in Tarnowitz 
desgleichen. In Pleß wird ſchon ſeit Jahren um die Verſtaat⸗ 
lichung der Schule gekämpft und die dortige Stadtrada hat ſchon 
früher einen Beſchluß gefaßt, die Schule zu liguidieren. Einige 
untere Klaſſen wurden bereits abgeſchafft. Da muß man ſich 
fragen, was eigentlich die Urſache iſt. daß die Gemeinden die 
Kommunalſchulen abſtoßen wollen? Sind es etwa nur dle 
Finanzen, die ſie dazu zwingen? Die Finanzen ſicherlich ja, aber 
nicht nur allein die Finanzen. Die Sache beginnt ſo, daß die 
Gemeinden auf die Gemeindeſchule nicht den geringſten Einfluß 
haben und hier liegt der Hund begraben. Sie haben die Laſten 


„Am allerwenigſten hätt' ich Gußtl heiraten ſollen.“ 

„Du liebſt jeden Mann, nur nicht den eigenen, Ottilie.“ 

„In der Ehe iſt die Liebe überflüſſig. Liebe und Ehe ſind 
zwei verſchiedene Dinge. Die Ehe iſt meiſt der Todfeind, das 
Grab der Liebe.“ g 

„Ottilie, du liebſt, meiner Meinung nach, den Mann, und 
zwar nicht, wie er wirklich iſt, ſondern wie ihn dir deine 
Phantaſie vorgaukelt. Das Suchen, das Sehnen iſt dein eigent⸗ 
liches Element, nicht das Erringen. Darum jagſt du von einem 
Phantom zum anderen, Und darum it deine Ehe eine Unehe.“ 

„Iſt wirklich nicht meine Schuld, Ulrike“, beteuerte Ottilie. 
„Ich hatte Auguſt geliebt. Aber ich fand keine Gegenliebe und 
lechzte doch jo ſehr nach ihr. Darum ſuch' ich fie bei anderen.“ 
Dann ſetzte ſie erregt hinzu: „Uebrigens iſt es ſo in den meiſten 
Ehen, und ich bezweifle, ob es überheupt glückliche Ehen gibt, 
Ulrike. Goethe ſagt darum: Die hat noch keinem wohlge⸗ 
tan. Und in Hermann und Dorothea“ heißt es: Und gar vie⸗ 
les zu erdulden verbindet ein einzig Jawort.“ 
„Das eine ſteht ſeſt: Ich heirate nicht. Ottilie.“ 


„Ich kann dir auch nicht zur Ehe raten, Ulrike“, erwiderte 


Ottilie. Sie wollte weiterſprechen, als August von Goethe, mit 
einem Brief in der Hand, fluchend und ſchimpfend ins Zimmer 
trat. 

„Ich zittere vor Wut!“ rief er, vor Zorn bebend. „Da, da 
habt ihr die Beſcherung! Ein Brief der Madame Szymanowſka 
iſt da. Der Vater zappelt in den Banden der Familie und, wie 
die Madame Szymanowfta ſchreibt, denkt er ernſtlich ans Hei⸗ 
raten, und zwar nicht mit der Mutter, ſondern — höret und 
ſtaunet! — mit der neunzehnjährigen Er 9 

„Der vierundſiebzigjährige Geheimdbe Rat wir ni t 
ernſthafte Wee en die neunzehnjährige Tochter haben? 
ſuchte Ulrike die verzweifelte Schweſter und den erregten Schwa⸗ 
ger zu beſänftigen. „Wenn man die Mutter meint, tut man 
der Tochter ſchön.“ f . 

„Oder vielleicht umgekehrt: Die Tochter denk' ich, der Mut: 
ter ſchenk' ich“, warf Auguſt ein. 


auf weiche fi dieler 


zu tragen, alles andere beſtimmt die Wojewedſchaft. Es irt ſchon 
vorgekommen, daß ein Bürgermeiſter durch den Schulleiter aus 
der Kommunalſchule herausgeſchmiſſen wurde und man hat ihm 
geſagt, daß er hier nichts verloren hat. So liegen die Dinge 
und daher kein Wunder, daß die Gemeinden kein Intereſſe an 
dieſen Schulen haben. Sie haben die Laſten zu tragen, die De⸗ 
fizite zu decken, aber die Schulabteilung der Woſewodſchaft He: 
ſtimmt über alles. Das iſt das Unhaltbare und wir müſſen 
damit rechnen, daß aue Kommunalſchulen, über kurz oder lang, 
geſchloſſen werden. Gewiß hat das ſehr viel an ſich, daß die 
Gemeinden ſich wehren, dieſe Laſten zu tragen, aber dennoch id 
wir grundſätzlich gegen die Schließung dieſer Schulen. Wohl iſt 
das heutige Syſtem manchem zuwider, aber deshalb ſoll man das 
Syſtem und nicht die Schulen dekänpfen. Aus dieſem Grunde 
können wir unſeren Standpunkt über die Schulſchließung nicht 
revidieren. 


— 

Der Magiſtrat nimmt Veränderungen an den Beſchlüſſen 
zer Stadtrada vor. In der letzten Sitzung befaßte ſich der 
Myslowitzeer Magiſtrat mit den letzten Beſchlüſſen der Stadt⸗ 
oda über die Herabſetzung der Waſſer⸗, Gas: und Lichtpreiſe. 
Die Beſchlüſſe der Rada über die Herabſetzung der Gas: und 
Waſſerpreiſe, wurden beſtätigt, desgleichen auch die Zählermiete. 
Nur bezüglich der Strompreiſe hat der Magiſtrat die Radabe⸗ 
ſchlüſſe abgeändert und den Preis für die Kilowattſtunde von 
60 auf 50 Groſchen herabgeſetzt. Die Stadtrada hat die Stroms 
preiſe auf 40 Greſchen herabgeſetzt. Die neuen Preiſe treten am 
1. April in Kraft und gelten nur für jene Bezieher, die mit 
der Zahlung nicht im Rüchſtande find, bezw. ihre alten Rechnun⸗ 
gen bis zum 5. Juli ausgleichen werden. 8 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


ECroß⸗Piekar. Die freien Gewerkſchaften haben in 
Groß⸗Piekar eine Bibliothek für ihre Mitglieder 
und Intereſſenten eröffnet. Die Bücherausgabe findet täg⸗ 
lich in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags und Sonntags 
nur vormittags von 9—12 Uhr, beim Kaſſierer Pannek 
Klemens, ul. Ficka Nr. 2., ſtatt. 5 


Pleß und Umgebung 


Emanuelsſegen. (Sie flaggen nicht mehr.) Die 
Einwohnerſchaft hat an der Pilſudskifeier überhaupt leinen An⸗ 
teil genommen. Geflaggt wurde, außer den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden überhaupt nicht. Trotz Aufforderung blieb der ſanſt 
unausbleibliche Umzug aus. Das Volk hat genug der Feier⸗ 
lichkeiten, os will Brot und Arbeit. Am Abend verſammelte 
ſich die polniſche Sanacja beim Kozyra am Bahnhof und 
feierte, auch Deutſche nahmen daran teil. Man merkt ſchon 
hierorts die gute „Zuſammenarbeit“ zwiſchen der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft und der Sanacja, nicht lenge mehr und man 
wird bei uns nicht wiſſen, ob das die „Wahlgemeinſchaft“ oder 
der deutſche Wirtſchaftsperband der Sanacja, im Orte Sein 
Unweſen treibt; hier ſchmuſen dieſe Art Deutihe mit der Sa⸗ 
wech und in Kattowitz am bewußten Tiſch, können ſie ſich nicht 
genug ihres Deutſchtum rühmen. 

Koſtow. (Opfer des Alkohols.) Der 31jährige 
Joſef Kuc aus Koſtow, welcher ſich im Alkoholrauſch be⸗ 
fand und nach ſeiner Wohnung gehen wollte, ſtürzte in 
dieſem Zuſtand, und fiel mit Wu t gegen die Erde. Es 
erſchien ſofort ein Arzt, welcher nur noch den Tod des juh⸗ 
gen Mannes feſtſtellte. 


Der Tote wurde in die Leichenhalle 


des nächſten Krantenhauſes geschafft. Nbg . 
Nikolai. (Das un reale Budget.) Obwohl das 


ordentliche Budget für das Steuerjahr 1932/33 von 750 000 
auf 640 Zloty ermäßigt wurde, ſollte es von der Woje⸗ 
wodſchaft 931 zur Annahme gelangen, weil die Unrealität 
von 52 000 Zloty, infolge ſchlechter Steuereingänge, zu be⸗ 
e iſt. Daher empfiehlt die Wojewodſchaft in ihrem 
schreiben, daß bei laufend vermerkten Poſitionen, darunter 
auch bei der gemeinſchaftlichen Fürſorge, Streichungen, 
eventuell Vereinigung der Summen erfolgen joll. Des⸗ 
33 ſoll dieſe Angelegenheit ſofort nach den eiertagen 
bei der nächſten Stadtverordnetenſitzung behandelt werden. 
Bei dieſer Sitzung erfolgt auch die Einführung des neuen 
Magiltratsmitgliedes der D. S. A. P., Genoſſen Kurt 


oeſe. 

iaſſek. (VLerkehsunfall.) Auf der Chauſſee in 
der Ortſchaft Piaſki kam es zwiſchen dem Halblaſtauto 
Sl. 10910 und einem Fuhrwerk zu einem Zusammenprall. 
Der Kraftwagen wurde beſchädigt. Der Sachſchaden wird 
auf 800 Zloty beziffert. Die Schuld an dem Verkehrsunfall 
ſoll der uhrwerkslenker tragen, welcher nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig gefahren iſt. 


„Ich halte die Nachricht der Madame Szymanowfka für un⸗ 
glaubwürdig. Goethe ift doch ein alter, ſehr alter Mann!“ 
rief Ulrike aus. 

„Der Vater hält ſich eben für eine jener ewig jungen Na⸗ 
turen, von denen er ſagt: ſie erleben eine wiederholte Jugend, 
während andere nur einmal jung ſind“, höhnte Auguſt. 

„Laß mich den Brief leſen, Guſtl“, bat Ottilie. 

Auguſt reichte ihr das Schreiben. 

Sie les es mit zitternder Stimme vor: 

„Meine verehrte Herrſchaften! 

Erſt jetzt ich kann Näheres mitteilen, wie ich verſpricht. 

Der Herr Geheimbde Rat unberufen fühlt ſich ſehr wohl. Hat 

er mich oft geſagt: Fühl' ich mich heiter und wie ins Leben 
zurückkehrend. Fühl' ich mich fo wohl, als lange Zeit nicht. 
Macht Herr Geheimbde Rat die Cour auf Leben und Tod 
der Familie Mutter und Töchter. Macht eben Herr Ge⸗ 
heimbde Rat Cour durch Courmachen. Scheint ihm ſehr gut 
zu bekommen. Denn er iſt jung geworden wieder. Und hüpft 
mit den Damen, beſonders mit die älteſte Tochter Ulrike, auf 
En Tanzboden herum. Als wie eine übermütige junge Gras: 
roſch. 


Erwartet man täglich, längſtens am Geburtstag 
Herrn Geheimbde Rat offizielle Verlobung. 
Tipp’ ich auf der Tochter Ulrike als der Auserwählte wu 
ſeinen Herzen. 
Bin ich bereit 


des 


zu weitere Dienſte mit beſondere Wert⸗ 


ſchätzung Maria von Szymanowfkz.“ 
Ottilie reichte Auguſt den Brief mit den Worten oe 


„Nun, was jagt du zu deinem 

„Der Vater darf nicht heiraten. 
muß unter allen Umſtänden verhindert 
Auguſt in großer Aufregung. Und Ottilie fragte haſtig: 
en ns Dame, vielleicht gar eine junge Hertr 
ent Dienst nad) die nen Sede n g uno 
Haufe ee te geſellſchaftliche Stellung im Goethe. 


ö (Jortſetzung folgt.) 


Vater, Auguſt?“ 
Eine Ehe des Vaters 
werden!“ entgegnete 


* 


Bieliß, Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung 


Eine offene Anfrage an den Bielitzer Magiſtrat. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Es iſt leider Tatſache, daß infolge der großen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die Einnahmen der Kommunen ſo wie bei allen 
anderen Geſchäften und Unternehmungen ſtark zurückge⸗ 
gangen find, und infolgedeſſen auch die? Ausgaben ſtark ein⸗ 
geſchränkt werden müſſen. Wenn dies auch anerkannt wer⸗ 
den muß, ſo enthebt es doch nicht die Stadtverwaltung von 
der Verpflichtung, auf die Paſſierbarkeit der Wege und 
Gaſſen zu ſchauen. Manchem Uebel kann doch auch ohne 
große Geldausgabe geſteuert werden. 

Zunächſt wäre da die Maiſengrundgaſſe und die Kudlich⸗ 
gaſſe zu nennen. Wie oft wurde ſchon auf den elenden Zu⸗ 
ſtand dieſer Gaſſen hingewieſen, ohne daß hier eine nen⸗ 
nenswerte Abhilfe geſchaffen worden wäre. Bei Tauwetter 
oder Regenwetter ſind die Gaſſen auf manchen Stellen direkt 
unpaſſierbar. Neben der Joſephiſchen Gießerei ſind ja ge⸗ 
nügend Steine, faſt ganze Berge gelagert. Arbeitslose gibt 
es doch genug, welchen man dürch Errichtung dieſer Straße 
Arbeitsgelegenheit geben könnte. Dieſe Maiſengrundſtraße 
bietet einen ſtandalöſen Anblick. Die Paſſanten, welche dort 
mehrmals im Tage zu gehen gezwungen ſind, werden ſich 
Stelzen anſchaffen müſſen, um durch dieſes Kotmeer durch⸗ 
eier Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir auf einen 
Imjtand hinweiſen, aus welchem zu erſehen iſt, daß der 
Magiſtrat auch energiſch einſchreiten kann, wenn er will. Als 
bei dem Arbeiterheim noch kein Bürgerſteig gelegt war, for⸗ 
derte der Magiſtrat die ſofortige Legung eines ſolchen unter 
der Drohung, daß der Magiſtrat auf Koſten des Vereines 
Arbeiterheim, denſelben legen laſſen wird. Selbſt den 
Schotter, der nach dem Bau des Arbeiterheimes einige Tage 
am Bleichplatz lagerte, mußte man auf fortwährendes Drän⸗ 
gen und Drohen ſeitens des Magiſtrates ſofort wegſchaffen. 
Dagegen konnten dann große Steinhaufen am Bleichplatz 
faſt ein ganzes Jahr lagern! Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt 
es eben nicht dasſelbe. 

Iſt denn die ſtiefmütterliche Behandlun; der Bewohner, 
welche den Maiſengrundweg und Kubdlichgaſſe benützen, 
rauf zurückzuführen, daß es meiſtens nur Proleten ſind? 
Die Villenbeſitzer Bartelmuß, Rappaport fahren im Auto, 
o daß fie von dem ſchlechten Zuſtand der Straße nicht viel 
wiſſen. 

Wie ungleichmäßig die Bürger behandelt werden geht 
auch daraus hervor, daß bei dem Zubau zu der Joſephiſchen 
Gießerei eine Stiege gebaut wurde, die den Fußweg einengt 
und auch ſonſt ganz unmodern iſt und die ganze Front 
verunſtaltet. Würde man ſo etwas bei einem armen Teufel 
dulden? Gewiß nicht! Könnte die reiche Firma Joſenhi 
die Maiſengrundſtraße neben dem Fabrifetablifiement ent⸗ 
lang nicht auf eigene Koſten herrichten laſſen? Soviel wird 
wohl die Firma noch leiſten können. Man ſoll nicht immer 
nur auf Lohnabbau bedacht ſein, die Firma ſollte auch für 
das Allgemeinwohl etwas tun! 

Mehrere 1 


74 1 Nn 


Stadttheater Bielitz. 5 

Oſter⸗Sonntag, den 27. März, nachm. 4 Uhr, eine 
e ben eln „Schneewittchen und die ſieben 
Zwerge“. Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 7 Bildern 
von Emil und Leontine Janko. Kinderpreiſe! 

Oſter⸗Sonntag, den 27. März. abends 8 Uhr, die erſte 
Wiederholung von: „Senſation“, Schauſpiel in 3 Akten von 
John Galsworthy. 

Oſter⸗Montag, den 28. März, nachm. 4 Uhr, Kinder⸗ 
märchen⸗ Vorſtellung: „Schneewittchen und die ſieben 
Zwerge“, Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 7 Bildern 
don Emil und Leontine u Kinderpreiſe! 

Oſter⸗Montag, den 28. März, abends 8 Uhr, zu billigen 
Preiſen: „Die luſtigen Weiber von Windſor“, Luſtſpiel in 

5 Akten von William Shakeſpeare. 

In Vorbereitung: „Die Braut von Torozko“ von Otto 
Indig. Der Rieſenerfolg des de Theater in Wien. 

Vollsbühne Biala-Lipnit, veranſtaltet am 1. Oſter⸗ 
feiertag, den 27. März 1932, um 6 Uhr abends, im Saale 
des Arbeiterheimes in Bielsko die Wiederholung der 
Operette „Wo die Lerche ſingt ..“, wozu alle Freunde und 
Gönner freundl. eingeladen werden. Nach Schluß der 
Operette Tanz. Regie: Gürtler A. Muſikaliſche Leitung: 
Tadeusz . Entree im Vorverkauf 1,50 Zloty, an 


der Kaſſe 2,00 Zloty, für Arbeitsloſe 1,00 Zloty. 
* 


Zum 65. Geburtstag des pia enten 
Arturo Toscanini 


Arturo Toscanini, der langjährige Leiter der Mailänder 

Scala, wird am 25. März 65 Jahre alt. In Deutſchland 

hat Toscanini zahlreiche Orcheſter⸗ und Opernvorſtellungen 

dirigiert und bei den letztjährigen e Feſtſpielen 
mitgewirkt. 


— 


Urteil des ꝛeſchener Kreisgerichtes als Berufungs- 


gericht in Angelegenheit 


Wie wir bereits berichtet hatten, wurde die Firma Korn 
wegen unzureichender Urlaubsvergütigung beim Bielitzer 
Arbeitsgericht perklagt. Das Arbeitsgericht gab dem Klage⸗ 
begehren des Arbeiters ſtatt und verurteilte die Firma zur 
Bezahlung des Urlaubes in geſetzlich vorgeſchriebenem Aus⸗ 
maße. Gegen das Urteil legte der Vertreter der beklagten 
Firma beim Teſchener Kreisgericht als Berufungs⸗Arbeits⸗ 
gericht Berufung ein. 

Das Teſchener Kreisgericht fällte folgendes Urteil: 

Das Berufungsgericht gibt der Berti n nicht ſtatt und 
beſtätigt das erſtgerichtliche Urteil mit dem, daß die Firma 
die Berufungskoſten im Betrage von 17, 70 Zloty binnen 
14 Tagen bei e eee zu entrichten hat. 


Grü 

Die Firma Korn betlagt 882 Urteil des Bielitzer Ar⸗ 
beitsgerichtes wegen unrichtiger Auslegung des Arbeiter⸗ 
Urlaubsgeſetzes, welches dem beurlaubten Arbeiter die Ent⸗ 
ſchädigung für Sonn⸗ und Feiertage zuſpricht. Die Verech⸗ 
nungsmethode iſt richtig, wonach der Wochenverdienſt von 
32,66 Zloty auf 7 Tage aufgeteilt werden muß, ſo daß auf 
einen Tag 4,66 Zloty zu zahlen ſind. 

Das Arbeitsgericht hat dieſe Berechnungsmethode nicht 
angewendet, ſondern erkannte dem Arbeiter für einen acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag im Juli, als für die Stunde 75 Gro⸗ 
ſchen gezahlt 9 eine f Bin ea: kehrte Saiten et von 6 Zloty, für die 


Ein Hiehehifcher Sozialdemofrat. führt den e 
Schulrundfunk ein. 

Samstag vormittag wurde der deutſche Schulrundfunk 
in der Tſchechoſlowakei eröffnet. Die Einführungsrede hielt 
der tſchechiſche ſozialdemokratiſche Unterrichtsminiſter Dr. 
Derer in deutſcher Sprache über das Thema: „Goethe als 
Kinderfreund“. In ſeinen gedankenvollen Ausführungen 
ſagte Derer, daß die deutſchen Kinder in der Tſchechoſlowakei 
die tſchechiſchen und ſlowakiſchen Kinder lieben ſollen, ebenſo 
wie die tſchechiſchen Kinder dazu verhalten werden, ihre 
deutſchen Mitbürger zu lieben. Seine Rede beendete er 
mit folgender Mahnung: „Nehmt euch ein Beiſpiel an dem 
größten Dichter Deutſchlands, ſeid vernünftig, arbeitſam und 
pflichtgetreu. Nicht Roheit, Prahlerei und Verachtung der 
andern, ſondern Geiſtesarbeit und gegenſeitige Achtung 
mögen euch führen.“ Der deutſche Rundfunk für die Schulen 
wird fortan eine ſtändige Einrichtung ſein. Sein Programm 
wird von deutſchen Kulturorganiſationen ausgewählt wer⸗ 
den. Alle deutſchen Schulen erhalten Empfangsgeräte. 

Wo wäre ſo etwas bei uns in Polen möglich? Die 
„Polska Zachodnia“ und die „Zjednoczenie“ würden darüber 
wahre Tobſuchtsanfälle und Wutausbrüche bekommen! 


Handball, das Spiel der Zukunft. 

Als nach dem Kriege der Sport in allen Ländern einen 
ungeahnten Aufſchwung nahm, entſtanden auch neue Sports 
arten. So erſchien als Errungenitaft der gewaltigen Sport⸗ 
entwicklung ein neues Ballſpiel, das ſich ort großer Be⸗ 
liebtheit erfreute: Das Handballſpiel. 

Wann und wo es eigentlich erfunden, bezw. zuerſt ge⸗ 
ſpielt wurde, iſt nicht bekannt. Zwar wiſſen wir, daß es 
ſchon im Altertum ähnliche Spiele gab, das beiſpielsweiſe 
ſchon die Römerinnen ein beliebtes ; angſpiel pflegten, daß 
die Germanen Ballſpiele kannten, daß im Mittelalter Eng⸗ 
land ein Handballſpiel hatte, aber die Frage nach dem Er⸗ 
finder des een Handballſpieles iſt umſtritten. In 
Deutſchland nehmen mehr als 20 Sportsmänner den Ruhm 
für ſich in Anſpruch, Erfinder des Handballſpieles zu ſein. 
Feſt ſteht, daß ein unſerem Handball ganz ähnliches Spiel 
ſchon vor 20—30 Jahren in der Schweiz geſpielt wurde und 
BR bei uns das Spiel 1924/25 aufkam und ſofort begeijtert 
aufgenommen wurde. Und auch heute ſetzt Handball ſeinen 
Siegeslauf immer weiter fort, immer mehr Vereine wenden 
ſich ihm zu. In kurzer Zeit wird das Handballſpiel das be⸗ 
liebteſte unſerer Turnſpiele werden, ja, es wird ſogar dem 

ußballſpiel, das bekanntlich heute noch das verbreiteteſte 

piel auf der ganzen Welt iſt, dicht auf den Ferſen ſein. 
Freilich iſt das nicht ſo zu verſtehen, daß Handball den Fuß⸗ 
ball verdrängen wird. Handball iſt nicht der Gegner des 
Fußball, es iſt vielmehr ſein Bruder. Schon heute treiben 
viele Fußballer Handball als Ergänzungsſport. 

Eines hat Handball ſeinem Bruder ſchon voraus: Es 
eignet ſich in hohem Maße für das weibliche Geſchlecht und 
findet daher bei den Frauen und Mädchen in Deutſchland 
und 8 großen Anklang. Als die Idee des Hand⸗ 
ballſpieles auftlam dachte man zunächſt an den Frauenſport. 
Man wollte ein Ballſpiel ſchaffen, das dem Fußball ähnlich 
wäre, ſich aber mehr für Frauen eigne. fand man das 
Handballſpiel. Schon nach kurzer Zeit war es das erklärte 
Lieblingsſpiel der Mädchen und Frauen. Man erkannte 
freilich bald, ur. es mit der Fülle von intereſſanten Spiel⸗ 
momenten ebenjo ein Spiel für Männer werden könnte. 
Und ſo wurde es gleich nach ſeinem Auftauchen auch ein 
Männerſpiel. 

Wie Fußball, iſt es heute bereits ein internationales 
Spiel geworden und wo es geſpielt wird, hat es ſchon die 
Maſſe in ſeinem Bann. 


Ein Spiel, das ſolche Entwicklung und Ausbreitung 
enommen hat, muß große Vorzüge beſitzen, denn die grö⸗ 
115 oder geringere Beliebtheit eines Spieles iſt ſtets im 
eſen des betreffenden Spieles begründet. Bei dem Hand⸗ 
ballſpiel ſind in der Tat Haß ſpieltechniſche und geſundheit⸗ 
liche Vorzüge vorhanden n ſpieltechniſcher Hinſicht ſteht 
es inſofern über den alten Turnſpielen, da die Entſcheidung 
viel einfacher und auch für den Laien ohne weiteres ver⸗ 
ſtändlich iſt. Bei den alten Turnſpielen (Fauſtball, lag⸗ 
ball, Netzball) iſt ſowohl den Zuſchauern, als auch den Spie⸗ 
lern der Stand des Spieles während des Verlaufes meiſt 
unbekannt. Bei Handball entſcheidet der — auch weithin 
ſichtbare — Torerfolg. Der Reiz des Spieles wird zweifel⸗ 


der Urlaubsvergütigung 


reſtlichen 14 Tage, wohei zwei Samstage mit je 6 Arbeits- 
ſtunden in Wegfall tommen, 12 Tage a 8 Stunden, zuſam⸗ 
men 108 Arbeitsstunden mit 71 Groſchen = 76,68 Zloty oder 
Geſamtſumme 82,68 Zloty. 
Nachdem der Arbeiter nach Angabe der beiden Parteien 
den Betrag von 70,17 Zloty erhalten hat, jo iſt der gericht“ 
lich zuerkannte Betrag die gebührende Ergänzung zur Urs 
laubsentſchädigung. 

Wie aus Obigem, erſichtli 2 iſt beſteht die ſtrittige Frage 
lediglich darin, in welcher Höhe die in dem lötägigen Ur 
laub fallenden zwei Sonntage zu entſchädigen find. 

Das Geſetz ſchreibt aber nichts von einer Honorierung 
der Sonn- oder Feiertage. Es geht aus den Beſtimmungen 
des Urlaubsgeſctzes nur das eine hervor, daß für jeden Urs 
laubstag dem Arbeiter der normale Lohn gebührt, als wenn 
er gearbeitet hätte. 

Mit Rüdjicht darauf, daß in einen 1ötägigen Arlaub ge? 
wöhnlich 2 Sonntage treffen, muß man zu der Auslegung 
kommen, daß für eine normale, tägliche Sſtündige Arbeits 
zeit auch die beiden Sonntage gerechnet werden müſſen! 

Dieſe Interpretation entſpricht dem Geiſt des Geſetzes, 
deſſen Ziel es iſt, dem Arbeiter ſein Recht auf normale Be? 

zahlung aller Urlaubstage zu ſichern. 

Die Entſchädigung für Urlaube muß in der Höhe des 
faktiſchen Lohnes des betreffenden Arbeiters ſein. 


— — — “ — - — —— 


| Wir_gehen mit der Zeit! | Wir gehen mit der Zeit! 


‚Billiger Bilioer Osteruorkauf 


5000P neue Frühjahrsmodelle v. Damenz, Herren? 4 
Aar u. Kinderſchuhe zu bisher nicht dagewesene 
billigen Preiſen. Wir ermöglichen allen den Kauf guter Schuhe zu 


Okkaſionspreiſen. Wir bitten die Preiſe in unſeren Auslageſenſte 15 
zu beachten. Damenſchuhe 21 12.90, Herrenſchuhe 21 16.90, Kinde 


e „del ⸗Au“, Bielsto, Stadtberg 20. 20. 


los dadurch erhöht, daß alle Phaſen und Entſcheidungen 2 
Spieler und Zuſchauer genau verfolgt werden können. 0 
eigentliche Vorläufer des Handballs iſt Raffball; u jteh? 
jedoch techniſch dem neuen Spiele inſofern nach, als das 1 
nutzen des kleinen Balles die Spieltechnik ſelbſt beſchränk 
Hinzu kommt noch, daß durch die originelle Abſeitsregel, die 2 
zu größter Aufmerkſamkeit und Geiſtesgegenwart zin 
ferner durch die ſogenannte Drei⸗Schrittechnik das Spiel vit ie 
mehr intereſſante Momente zeitigt. Von jeher waren IT 
Groß⸗Ballſpiele beliebter, als die mit dem kleinen Bai 
Dem Fußball e iſt Handball inſofern im been 
als es ſaſt gar leine Anſchaffungen nötig macht. 
man beim Fußball auf ein Paar feite Schuhe nicht versi ichten 
kann, genügen für Handball ganz leichte Schuhe, ja es kan or 
auch barfuß geſpielt werden. Das macht es erklärlich, d Si 
Handball in ſehr vielen Schulen Eingang gefunden hat. 
Kinder brauchen keine beſondere Kleidung, nicht eingte 
einen „richtiggehenden“ Handball, ein Gummiball tur d allen 
ſelben Dienſte. Der geſundheitliche Wert liegt vor le 
darin, daß es kein „einſeitiges“ Spiel iſt, nicht befrimmdt ge 
Körperteile bevorzugt, ſondern, den ganzen Körper in 100 
ſpruch nimmt: Die Beine durch das Laufen, die Arme eh 
das Fangen und Werfen, den ganzen Körper durch 
ſpringen, Bücken und Wiederaufrichten. 1 
Nicht zuletzt ſei auch der hohe erzieheriſche Wert 
Spieles betont. Es beſitzt als Mannſchaftsſpiel alle die 1 
ſtigen und ſittlichen Werte, die jeden Gemeinſchaftsſpp 
auszeichnen. Hier muß der Spieler ſcharf — elb⸗ 
ſchnell wechſelnde Situation raſch erkennen und nach 9, Kom 
ſtändigem Entſchluß handeln. Jeder Augenblick zwingt A 
den e neu entſtehenden Lagen des Spieles 
anzupaſſen. Ein Erfolg iſt aber nur dann möglich, wenn. nien 
ar Mannſchaft ſich gut veriteht, wenn jeder dem Gas 10 
ein⸗ und unterordnet. Dann erjt iſt es möglich, 
1 


I idtes Zuſammenſpiel den Erfolg herauszuarbeiten. 
= 181 das Spiel zu Willens⸗ und er 
Saler go nterordnung, zu kameradſchaftli 
enken 

Ein Spiel, das dieſe hohen erzieheriſchen Werte mit ge 60 
ſundheitlichen Vorzügen verbindet, iſt zweifellos geel 
ein wahres Volksſpiel zu werden. Allerdings weiſt e Sau 
noch Mängel auf, aber mit der fortſchreitenden a” 
und Verbreitung und der damit verbundenen 1 
werdenden Spielerfahrung werden wir allmählich La 
deten Spielreform des Volksſpieles der Zukunft ka 


Wo die Pflicht ruft!“ 7 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, sn 


Donnerstag, den 24. März l. Is., um 7 Uhr abends: 
kuſſionsabend mit Lich berni zn" 
Freitag, den 25. März l. Is., um 8 Uhr abends: 3 


gemeinſchaft. 17 1 
Sonntag, den 27. März l. Is., um 5 Uhr abends: Sui! 
aufge Bi 


Tanzabend. 
ie Veen 


Mitglieder werden bei jeder Veranſtaltung 
men. — 


Altbieliz. (Voranzeige.) Der Arbeitet 5 15 
verein „Gleichheit“ in Altbielitz veranſtaltet am 
ſonntag in den Gaſthauslokalitäten des Herrn i 
Schubert in Altbielitz ſeine Frühlings⸗Liedertafel mi 
haltigem Programm. Die Brudervereine werden e 
nd) dieſen Tag freizuhalten. jung 

Alekſandrowice. (Voranzeige.) Der Bereit 7 7 
Arbeiter in Alekſandrowice veranitaltet am 9. Apr! 10 5 eK, 
in den Lokalitäten des Herrn Walloſchke ein Frühl ger 0 
verbunden mit geſanglichen ſowie deklamatoriſchen ide 
gen und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freu! 
Gönner zu demſelben auf das herzl. ER Boron 


1 


Ein Vergeſſener 


Von Hans Erman. ö 


Kein 0 if keine Lite aſchi 0 
N in Lexikon, keine Literaturgeſchichte meldet uns den 
' Ben Carl Heinrich Schnauffers, der ein Sänger des Prole⸗ 
bevor % ein Verteidiger jeiner Rechte ſein wollte, — lange 
und die Arbeitenden Deutſchlands ſich als Stand erkannt 
Heſammelt hatten. f 
Wielt in ſchattendunkelem Umriß erſcheint uns ſein Bild. 
dem a kam Schnauffer, 1822 in Mannheim geboren, aus 
Wir f auſe eines kleinen Handwerkers oder Krämers? — 
inter, ben ihn mit zwanzig Jahren als Kaufmannsgehilfen 
eine her Vaterſtadt. 
ande nglühende Sehnſucht, das Los der darbenden Brüder zu 
a en und zu beſſern, muß in ſeiner Seele gewohnt haben. 
derbrandlos langen Tagen, die Schnauffer im kleinen Laden 
tücch Ben folgten die Nächte beſeſſener Arbeit am Bücher: 


büchem ie viele geſchichtliche Werke. Grammatiken und Lehr: 
er mag er ſo zwiſchen Abend und Morgen durdgearbei: 
im Anben? Wie viele Tage ſtand er blaß und übernächtigt 
bis; adengewölhe, bis die große Sehnſucht ſich erfüllt und 
ein 0 viel heimlich zuſammengeſpart war, daß Schnauffer für 
reihe t hinüber durfte in das benachbarte Heidelberg, wo 
Nr dalich gefinnte Männer wirkten; wo ſie Geſchichte nicht 
lehrten Fürſten und Kriege, ſondern der Völker und Ideen 


ud der erſte proletariſche Dichter war auch der erſte Werk⸗ 
währe in neuerer Zeit. Von jetzt ab finden wir ihn 
während der Semeſter an der Heidelberger. Univerjität, 
f Aland der Ferienmonate in Mannheim, wo der Kauf⸗ 
Auudengenle die Groſchen und Taler zurücklegte für den 


han In Heidelberg hat Schnauffer wohl auch den Zuſammen⸗ 


Ag und die Bekanntschaft gefunden mit den Männern der 
den Jahre. — Friedrich Hecker bewundert ihn jubelnd als 
erneodlich erſtandenen Dichter des arbeitenden Volkes. Er 
wohl a ihn zu ſeinem perſönlichen Adjutanten. Er iſt es 
» . Deu geweſen, der den Druck der „Neuen Lieder für 
oder eutſche Volt“ im ſchweizeriſchen Rheinfelden veranlaßt 
gefördert hat. 
man Diele Lieder, im Inland verboten und vernichtet, wo 
kad ihrer habhaft werden konnte (und die heute zu den 
ichen Seltenheiten deutſcher Bihliotheken zählen), werden 
Nicht vertont. Alt und jung in Stadt und Land ſingt ſie. 
dende mur jünglingsfriſche Hingabe an das Neue, das Wer⸗ 
dt n Kampf, nicht gegen den Staat! Kampf gegen die 
ah, das Elend der Armen! 


Das Proletariat. 
Wir ſind die armen Sünder 


Auf Gottes reicher Welt. a 5 


Wir zeugen ihnen Kinder 
Fürs Schlacht⸗ und Pflügerfeld. 
Wir ſind der Fuß und ſind die Hand! 
— Doch weiter nichts im Staat, 
Wir bleiben arm und unbekannt, 
Das Proletariat! | 
Iſt ganz das Recht verrottet, 
Des armen Mannes Recht, 
Das heute man verſpottet 
Das hungernde Geſchtecht N 
O glaub an keines Gottes Fluch! 
Du armes Volk der Tat, 
And zeichne in dein Fahnentuch 
„Das Proletariat!“ 
Das Wort wird allen zeigen. 
Daß unſer Leid ſich regt. 
Daß ſtark der Puls der Zeiten 
in unſern Adern ſchlägt. 4 . 
Wir find nicht vor der Zukunft bang! 
Wir ſind nicht ohne Rat! 
Und fertig ſteht zu jedem Gang 

a Das Proletariat! 8 


ſchtech tl n e sin 


| don 
j } 


Jahre Bremer Dom 


ie Be: als proteftantifche Kirche 
Wen. Weſtſeite des Domes in Bremen, eines der 
dearz g ſten Wahrzeichen der alten Hanſeſtadt. Am 24. 

erte akt Bremen des Tages, an dem por 400 Jahren 


broteſtantiſche Gottesdienſt in dem majeſtätiſchen 
Gotteshaus ſtattfand. 


Eine brennende Liebe zu ſeinem Volk, 


Kandel und Zorn ſchuf den Rhythmus dieſer Klage. | 


Das Lied der armen Leute. 
Heran ihr Proletarier!“ 5 
10 zum Bruderbunde!. 
je Not iſt groß, die Not iſt ſchwer! 
Nichts als die Not iſt um uns her. 
And keine Hilf' zur Stunde. 


Was iſt zu tun in ſolcher Zeit, 
In ſolcher Zeit der Leiden? — 

er Reiche macht ſich groß und breit! 
— Doch wo nach Recht ein Armer ſchreit, 
Da will man's ihm beſtreiten. 


Aud denen, die im Ueberfluß 
ns kalt verhungern laſſen! 

Den reichen Schindern keinen Gruß! 
Dem Recht den vollen jreien Schu 
Auf alle, die da praſſen. IN 


Drum, Brüder Proletaxier, 
Reicht euch zum Bund die Hände. 
Das 1 405 der Welt liegt in der Wehr! 
Ein End' mit Schrecken frommt uns mehr 
Als Schrecken ohne Ende! 
Eines der verbreitetſten Lieder Schnauffers, das 
der Melodie des Studentenliedes en iſt a 
und Luft“ zu fingen iſt, war in den Monaten der 48er 
Republik: N a 2 
Der Feind geht um auf unſerm Plan 
Und ſpinnt und ſinnt Verrat. 
Wir aber treten frei heran, 
Gewillt zu freier Tat! 
Stolz rauſcht vom Meer zur Felſenwand, 
Vom Fels zum Meer zurück: 
25 lebe unſer Voterſa id, 
ie deutſche Republik! 


Der alten Kämpfer 9891 Eid 
Lebt auch in er Bruſt. 
Wir ſind zu ſterben 5 bereit 
Und ſterben ihn mit Luſt. 
Was ſie im Kampf und Tod verband. 
506 3 e ; 
ebe unſer erland, 
gi deutſche Mepubiit! 3 
Bei Brüdern eines Standes jei 
Nicht Hader und nicht Zwiſt 
So lang wir einig, 1 7 wir frei! 
And trotzen jeder Liſt! 
Der Geiſt, der einſt uns alle band. 
Er kehre heut zurück! 
Hoch lebe unſer Vaterland, 
Die deutſche Republik! 


Die Armut klagt, die Unſchuld weint! 
Des Jammers ſei genug! 
Euch alle fetzt zum Kampfe eint! 

Des Volkes Stunde male: N 
Ih Brüder, auf! Die Wehr zu Hand! 
Erkämpft eu. jeht. has e Abe 

And frei ſei unſer Vate f 
Die deutſche Republik! 
Und von der Fahne des alten Kaiſerreiches, die auch 
die Farben der alten und neuen Republik ſind, ſingt er be⸗ 


geiſtert: 5 ee 


| 


Als Ariſtide Briand in der Stadt Nantes das Gymna⸗ 


Ildegeiſterung lebt in dem „Lied der armen Leute“, ſium beſuchte, hatte er einen Mathematiklehrer, der ſpäter 
em ein paar Strophen angeführt ſeien. 


wie ſein Schüler eine Meltberühmtheit 
Lehrer war Prof. Verne, derſelbe 
Romanſchriftſteller der Weltliteratur angehört. Herr Verne 
war ein Lehrer, der der trockenen Materie der Mathematik 
die intereſſanteſten Seiten abzugewinnen verſtand. Der 
kleine Ariſtide gehörte zu ſeinen Lieblingsſchülern. Verne 
war ein vorzüglicher Pädagoge und ein erſtaunlicher Men⸗ 
ſchenkenner. »Was er vor einem dreiviertel Jahrhundert 
von dem Gymnaſiaſten Briand ſagte, könnte als beſtes 
Charakterbild auch des Mannes Briand gelten. Jules 
Verne ſchreibt in einem Zeugnis: „Der junge Briand zeigt 
nur mäßigen Fleiß, aber erſtaunliche Anpaſſungsgabe, und 
ungewöhnliches Gedächtnis ſichern ihm trotzdem, wenn er 
will, den erſten Platz. Der Schüler Briand vernachläſſigt 
jeine Kleidung, aber er iſt gütig, unternehmungsluſtig, 
ſchlagfertig und ſehr gewandt in Leibesübungen.“ Mäßiger 

leiß... Erſtaunliche Anpaſſungsgabe. . Ungewöhnliches 

edächtnis. .. Gütig, unternehmungsluftig, ſchlagfertig .. 
Vernachläſſigt die Kleidung. Iſt das nicht, als ob man noch 
vor kurzem Ariſtide Briand leibhaftig vor ſich ſähe? 

Jules Verne hat ſeinem Lieblingsſüler oft aus kleinen 
Verlegenheiten geholſen, aber er konnte es ſpäter nicht mehr 
tun, als der junge Menſch eine Rieſendummheit angeſtellt 
hatte. Mit zwanzig Jahren war Briand ſchon Rechtsanwalt 
in Nantes. Aber trotzdem immer noch ein toller Jüngling, 
der die Freuden des Lebens genoß, wo ſie ſich ihm boten. 
Ariſtide Briand kam eines Abends aus einer feuchtfröhlichen 
Sitzung heim, als ihm an einer einſamen Stelle eine junge 
Dame begegnete. Man ließ es ſpäter als mildernden Um⸗ 
ſtand gelten, daß der junge Rechtsanwalt einen kleinen 
Schwips bei ſich trug, denn ſonſt hätte er N nicht getan, 
was am nächſten Tage ganz Nantes in Aufregung verlegte, 
Er hatte die junge Dame etwas allzu innig umarmt. man 
prach von einem „Satir“ und die Polizei fahndete nach ihm. 
Sie ermittelte denn auch bald, wer dieſer „Satir“ war. 
Briand kam vor Gericht, wurde zu einer Gefängnisſtrafe 
verurteilt, legte Berufung ein und würde dann frei⸗ 
geſprochen. Aber dieſe leidige Affäre genügte, um ihn in 
der Kleinſtadt Nantes unmöglich zu machen. Er gab die 
Rechtsanwalttätigkeit in Nantes auf und ſiedelte nach Paris 
über. Vielleicht war das ein Wink des Schickſals. Wer 
weiß, wenn die junge Dame von Nantes dem angeheiterten 
jungen Menſchen nicht begegnet wäre, ob Briand den Weg 
nach Paris gefunden hätte? „Zu etwas iſt das Unglück 


1 


wurde. Diejer 
ules Verne, der als 


8 


Die ſchöne Dame und ihre ſchöne Katze 


Die Staatsopern⸗Sängerin Ethel Hanſi, mit ihrem preisge⸗ 
krönten engliſchen Creme⸗Kater. In Berlin fand ein Wohl⸗ 


tätigkeitstee ſtatt, der mit einem Schönheitswetthewerb „Die 


Dame und ihre Katze“ verbunden war. Die Geſamteinnahmen 
murden einem Heim für herrenloſe Katzen überwieſen. 


. Schwarz⸗Rot⸗Gold. 
Schwarz, Rot und Gold, das ſind die Farben, 
Die ſtolz der deutſche Bürger trägt. 
Schwarz, Rot und Gold, das find die Farben, . 
Für die er ſich im Kampfe ſchlägt. 
Schwarz, Rot und Gold, das ſind die Farben, 
Drauf ſtolz das deutſche Auge ſieht. 
Schwarz, Rot und Gold, das find die Garben, 
Darin die Ernte Deutſchlands blüht! 

* 

Die Bewegung der 48er Sabre hat Schnauffer hinaus» 
geſtellt in das Licht des Tages. Die Niederlage jener Män⸗ 
ner war auch ſeine Niederlage. Der erſte proletariſche 
Dichter der Deutſchen, der Werkſtudent, muß gleich vielen 
anderen das Vaterland verlaſſen. Die Vereinigten Staaten 
pon Nordamerika nehmen ihn auf. Im Dunkel, im Elend 
verliert ſich ſein Spur. — 

Er hat es geſpürt, geahnt, geſungen: 


Bahn frei! 
Das Neue muß uns frommen! 
Das Alte will verkommen, 
Drum ſingen wir ein neues Lied 
Und werden's nicht zu ſingen müd': 
Bahn frei! 

Aber eine höhere Macht ließ ihn die nächſte Zeit der 
Henn mehr ſehen. — Sein Lebenswille war ge⸗ 
brochen. s Herz hl 
Nation, Wenige Jahre dauert die Verbannung für ihn. 
1354 meldet ein Freund nach Deutſchland: „Schnauffer ſoll 
in Philadelphia geſtorben ſein. Genaues weiß ich nicht...“ 


. Geſchichten um Briand 
| X Der letzte Bohemien 


doch gut“, ſagt ein franzöſiſches Sprichwort, und in dieſem 


Falle hat es recht. Die Angelegenheit geriet jedoch nicht 
in Vergeſſenheit. Die politiſchen Gegner ſorgten in der ge⸗ 
häſſigſten Art und Weiſe dafür, daß der Jugendſtreich des 
„Satirs von Nantes“ der Nachwelt erhalten blieb. 

Wie Jules Verne das ſchon ſagte, war Ariſtide ein 
Menſch von „mäßigem Fleiß“. Das iſt keineswegs über⸗ 
trieben. Er betrat die Tribüne ohne die geringſte Vor⸗ 
bereitung, aber bald hatte er ſich in ſolche Begeiſterung 
eredet, daß er die Hörer mitriß. Briand verfügte über ein 
ark id a Stimmorgan, das man nicht zu 
Unrecht als das „Cello“ bezeichnet hat. Gewiß iſt es nicht 
war, was die böſen Zungen behaupteten, daß nämlich 
Ariſtide Briand niemals ein Buch . habe. Doch ein 
ajehere Gelehrter war er nicht und einen mächtigen Sack 
biſtoriſchen Wiſſens trug er nicht mit fi herum, im Gegen: 
ſatz zu dem Antipoden Poincaree. Briand hat oft die 
ſchlimmſten Böcke in hiſtoriſcher Hinſicht geſchoſſen. Im 
Jahre 1902 verfaßte er als Kultusminiſter eine Denkſchrift 
über die Frage der Trennung von Kirche und Staat. Dabei 
verwechſelte er in der hiſtoriſchen Begründung die Karolin⸗ 
ger mit den Kapetingern. Aus dem „Konzil von Trient“, 
was franzöſiſch „Trente“ geſchrieben wird, wurde „trente“, 
das auf franzöſiſch auch „dreißig“ bedeutet, das „Konzil der 
Dreißig“. Das waren Schnitzer, über die man ſeinerzeit 
viel Nc hat. Sie waren indes ohne Bedeutung. Das 
iel, das Briand ſich vorgenommen hatte, die Trennung von 
irche und Staat, ſetzte er durch. 

Wenn man Briand nicht als franzöſiſchen Patrioten, 
nicht als Staatsmann würdigt, jo muß man jeiner als 
Bohemien gedenken. Ariſtide Briand war der letzte Bohe⸗ 
mien einer zerfließenden Epoche. Was beſagte ihm Luxus? 
Nichts Er wohnte und ſtarb in einer kümmerlich ausgeſtat⸗ 
teten Vierzimmerwohnung. Er fühlte ſich wohl in einem 
kleinen abgelegenen Landhauſe, das eher eine Hütte war. 
Als ihm der Nobelpreis mit Gultan Streſemann zuſammen 
überwieſen murde, beſaß Briand noch nicht einmal ein 
Bankkonto. Der einzige Luxus, den dieſer letzte Bobemien 
trieb, war der aller Bohemien: Freiheit, Unabhängigkeit und 
n N des Sterbezimmers ſtand 
Paket entnikotiniſterter ee lag ein angebrochenes 
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nicht mehr im Blutkreis der 


Keine Konferenz in Schanghai? 

Schanghai. Die beabſichtigte Vermittlungskonferenz in 
Schanghai, läuft Gefahr, nicht zuſtande zu kommen Die japa⸗ 
niſchen Offiziere fühlen ſich durch die Weigerung der chineſiſchen 
militäriſchen Vertreter, an der Konferenz teilzunehmen, belei⸗ 
digt, obwohl die chineſiſche Regierung ſich zur Entſendung non 
Vertretern bereiterklärt hat. Es beſteht daher die Möglichkeit, 
daß ſich die Japaner vollkommen von den Verhandlungen zurück⸗ 
ziehen. 


Die mexikaniſchen Eiſenbahnräuber 
werden erſchoſſen 

Mexiko. Kriegsminiſter Calles hat die Erſchießung der 
10 Räuber angeordnet, die am Sonntag den internationalen 
Schnellzug bei Mariscala im Staate Guanajuato zur 
Entgleiſung brachten. Die Räuber waren nach einem län: 
geren Feuergefecht mit der militäriſchen Zugbegleitung ge⸗ 
fangen genommen worden . 


Bermiichte Nachrichten 


Früheſter und ſpäteſter Oſtertermin. 

Der Oſtertermin ſchwankt zwiſchen dem 22. März und 
dem 25. April. Wie der ſpäteſte Termin ſelten vorkommt, 
jo auch der früheſte. Von allen den vielen hundert Millio⸗ 
nen, die heute auf der Erde leben, ihren Kindern und En⸗ 
keln wird es wohl kaum einen geben, der den nächſten Oſter⸗ 
termin erlebt, der auf den 22. März fällt. Auch dürfte es 
unter den jetzt lebenden Menſchen nur ganz wenige geben, 
die ſchon lebten, als der Oſtertermin das „ auf den, 
22. März fiel. Das war nämlich im Jahre 1818. Es müßte 
alſo jemand, der dieſes Oſterfeſt erlebt haben wollte, min⸗ 
deſtens 114 Jahre alt ſein. Das nächſte Mal, wenn Oſter⸗ 
onntag auf den 22. März fällt, wird man das Jahr 2285 
chreihen; es dauert alſo noch 353 Jahre. Etwas anderes 
iſt es zufällig mit dem Gero 
Auf dieſen Tag fiel der Oſterſonntag zum letzten Male im 
Jahre 1886, und ſchon im Jahre 1943 wird der Oſterſonntag 
abermals auf den 25. April fallen. 


Sterben die Indianer aus? 

In Europa ist man meist der Meinung, daß es ſich bei den 
Indianern um einen ausſterbenden Volksſtamm handelt. Die 
amerikanischen Zeitungen veröffentlichen nunmehr eine Regie⸗ 
rungsſtatiſtit, die den Beweis anzutreten verſucht, daß dem kei⸗ 
neswegs ſo ſei. Die Zahl der Indianer wird in dieſer Statiſtik 
auf 346 962 Köpfe angegeben. Die letzte Zählung, die vor elf 
Jahren ſtattfand, gelangte nur zu einer Zahl von etwa 240 000 
Köpfen. Die Indianer haben alſo an Zahl nicht nur nicht 
abgenommen, ſondern ſich ſogar vermehrt. Die amerikaniſche 
Regierung glaubt, daß ſie alles tut, um die Stammeseigentüm⸗ 
lichkeit der Indianer zu erhalten. Beſondere Reſervatgebiete 


iind ihnen zugeſtanden, fie genießen das Recht der Steuerfrei⸗ 
Freilich, 


heit, üben auch eine Art eigener Gerichtsbarkeit aus. 


„Sind Sie der Automobiliſt, der mich vorhin im Vor⸗ 
beifeimen Rindvieh genannt hat?“ Fake 

„Ach, entſchuldigen Sie pielmals — ich ahnte doch nicht, 
daß die Schranke geſchloſſen iſt.“ (Le Rire.) 
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Polniſche Staaksklaſſenlofterie 
5. Klaſſe — 12. Ziehung. 

15000 zit, gewann Nr. 22827, 

5008 zl. gewannen Nr. 7981 26846. 

3000 2. gewannen Nr. 2424 17706 39725 78672 81403 87027 
105431 108402 109523 119635 136914. 

2000 21. gewannen Nr. 1956 16563 19290 21275 38258 85051 
90953 91291 92580 106584 115778 125255 134174 134968 138158 
141589 148559 152384 152377. 

1000 21. gewannen Nr. 802 9130 13106 25128 23226 33591 

36644 43428 53999 54437 36805 59081 69623 71661 73270 73895 
74419 76164 77991 81440 83050 86446 86855 100700 112002 116754 
1 70 127293 128024 128407 137570 139826 140984 150884 153648 
154642. ; ; 
500 21. gewannen Nr. 1131 3380 3571 4155 4942 7499 7670 
7842 8299 10375 10526 10888 14106 14782 16710 17232 17893 17975 
18513 18739 19248 19352 20123 20958 21005 23404 26164 26746 27464 
28329 20554 30840 32131 32556 34278 34893 37468 37882 88039 38913 
38761 39401 39889 40558 40745 40803 41055 42454 42918 44043 44404 
45154 45476 45784 47966 48702 49010 49238 49384 5098351199 52055 
55266 55464 57143 57398 57576 57719 61239 62041 62768 63375 64594 
66382 68141 68261 68662 70153 70315 70868 72197 72166 73768 77064 
77170 77710 79831 83512 83697 83830 84286 84805 87453 87690 88772 
89437 89893 90427 92621 93848 93953 94389 95900 96165 97078 97418 
97484 97760 98489 99091 101675 101760 102088 102366 102680 103593 
104147 104390 104720 104808 105205 105525 106270 107602 107759 
108203 108691 109171 109668 112365 114397 114699 114741 115214 
117121 117259 118381 118614 118901 119873 120685 122445 123774 
123782 124534 125276 125460 126743 127199 127788 127835 128377 
129798 130012 130491 131174 132830 133498 135069 135369 137380 
138913 140308 140438 141451 142014 142791 142922 143569 144688 
145021 146363 146552 147314 147628 147882 148270 149791 150153 
150256 150442 152326 152818 153638 155059 155324 155801 157113 
157777 158008 158075, 


das eine kann die Regierung nicht verhindern, daß jährlich eine 

Anzahl Indianer ſich von ihrem Stamme trennt und ſich in das 
ſonſtige Volkstum der nordamerikaniſchen Union einfügt. Da 
in ſolchen Fällen meiſt Ehen mit Nicht⸗Indianern geſchloſſen 
werden, verlieren die Nachkommen dieſer Ueberläufer allerdings 
im Laufe der Generationen immer mehr die indianiſchen Raf 
ſenmerkmale. Man ſchätzt die auf dieſe Weiſe in das ſonſtige 
Volkstum Uebergetretenen auf etwa 60000 Mit dem Austritt 
aus dem Stamm erwerben die Indianer übrigens ohne wei⸗ 
teres das amerikaniſche Bürgerrecht. Ein Vorurteil gegen ſie 
wie gegen die Neger beſteht nicht. Im Gegenteil, einen Tropfen 
indianiſches Blut in den Adern zu haben, das erſetzt dem echten 
Yankee ſogar eine Art Adel und gibt ihm erſt das ganze Recht, 
mit vollem Bewußtſein zu ſagen: „Amerika den Amerikanern.“ 


Rundfunt 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 11,58: Zeit, Fanfare. 12,10: „Requiem“ auf 
Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 17,35: Geiſt⸗ 


liches Konzert. 18,05: Orgelkonzert. 20,15: Polniſche 
religiöfe Muſik. 23: Funkbriefkaſten in franz. Sprache. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Freitag. 15,25: Vorträge. 16,55: Engliſch. 17,35: Geiſt⸗ 
liches Chorkonzert. 18,05: Orgelkonzert. 18,50: Verſchie⸗ 
denes. 20,15: Polniſche religiöje Muſik. 22,05: Abend⸗ 
nachrichten. EN 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
6.30: Funkgymnaſtik 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten 15,10: 
Erſter landwirtih"" ber Preisbericht, Börſe Preſſe. 


Freitag. 8: Schallplatten. 10: Evang. Morgenfeier. 11: 
Vortrag. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte. 15: Konzert. 


15,35: Vortrag. 16: Aus einer düſteren Mette. 16,40: 
e im Gedicht. 17,30: Chorkonzert. 18,50: Wet⸗ 
ter; anſchl.: Alte geiſtliche Volkslieder. 19,30: Der weiſe 
Goethe. 20: Vorleſung aus „Fauſt“. 20,45: Crucifixus; 
anſchl.: „Jeſus und ſeine Jünger“. 21,45: Abendberichte. 


22: Orgelkonzert. 22,30: Abendnachrichten. 
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| (Gesundheils-Lexikon 
Herausgeber Dr. med. Josef Löbel 


Ein Handbuch der Medizin, Körperkultur 
und Schönheitspflege — 5150 Stichworte 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 850 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 
krankheiten und vieles mehr 


Trauerbriefe 


liefert schnell und sauber 


addrukarski,Katowice 


Beriammlungsfalender 


Freie Sänger. 

Kattowitz. Genannter Verein veranſtaltet am 28. März. 
2. Oſterfeiertag, im Saale des „Chriſtlichen Hospiz“, ſein zrodi?⸗ 
tionelles Oſterſingen, in Form eines Liederabends. Dieſe Roms 

zexte erfreuen. ſich wegen ihrer Gediegenheit ſeit jeher eines 
guten Rufes. Auch dieſes Mal iſt zu erwarten, daß der, inzwi? 
ſchen auf über 100 Perſonen angewachſene Chor, den Anforderun! 
gen ſeines änßerſt befähigten Dirigenten, Herrn Georg Steinih, 
genügt. Das Programm wird in einer der nächſten Notizen noch 1 
beſprochen. Der Eintrittspreis beträgt 1 Zloty. Wir bitten, 
ſich rechtzeitig mit Karten verſorgen zu wollen, da der Saal bei 
den letzten Veranſtaltungen bei weitem nicht ausreichte. Dede 


Freier Schach⸗Bund. Br 
1. Internationales Arbeiter⸗Schach⸗Turnier in Beuthen, Deut iche 
Oberſchleſien (Volkshaus), Oſtern, den 27. und 28. März 52. 
Hauptkämpfe. 

27. März, vormittags 830 Uhr, 1. Runde: 

Oeſterreich — Mittel⸗ und Nieder⸗Schleſien. g 

Deutſch⸗Oberſchleſien — Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Nachmittags 15 Uhr, 2. Runde: 2 

Oeſterreich — Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Mittel⸗, Nieder⸗Schleſien — Polniſch⸗Oberſchleſien. ; 
Zu gleicher Zeit findet am Nachmittag, den 27. März ein 
Gruppen⸗ und Noben⸗Turnier jtatt. 

28. März, vormittags 8,30 Uhr, 3. Runde: 
Oeſterreich — Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Nieder-, Mittel⸗Schleſien — Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Nachmittag, den 28. März, findet um 2 Uhr ein Maſſen“ 
Wettkampf Deutſch⸗Oberſchleſien — Polniſch⸗Oberſchleſien ſtatt. 
Dieſer ſoll auf 60 Brettern ausgetragen werden, zu welchem aus 
Arbeiter⸗Schachler aus unſerer Wojewodſchaft eingeladen ſin 
Als Preiſe dieſer Kämpfe ſind Schachuhren und verſchiedene 
Literatur vorgeſehen. 0 
Schachfreunde, welche an dieſem Turnier teilnehmen wollen, 
können bis Donnerstag, den 24. März, ſich bei den einzelnen 
Ortsgruppen melden. 

Die Repräſentative von Polniſch⸗Oberſchleſien nimmt m 
den Kämpfen in folgender Auſſtellung teil: 1. Klima, 2. Pistadd 
3. Kloß, 4. Paprotny, 5. Kempa, 6. Wegehaupt, 7. Smieſchel, 
8. Kutz, 9. Gawlik, 10. Wit. Sa 
Die Schachfreunde müſſen am 28. März, um 8 Uhr vormit⸗ 2 
tags im Volkshaus Beuthen, pünktlich zur Stelle ſein. 3 ’ 


Frei Schach! Schymik 


Holzarbeiter. Bi: 
Kattowitz. Donnerstag, den 24. März, abends 6% Uhr, in 
Zentral⸗Hotel Mitgliederverſammlung. Pünktliches Erſcheinen 
aller Kollegen iſt Pflicht. 1 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. ii 


Donnerstag: Heimabend (um 7 Uhr Vorſtandsſitzung). 

Freitag: Theaterprobe. N A 1 

Sonntag: Heimabend. 9 
1 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 24. März: Probe zur Maifeier. 
Freitag, den 25. März: Turnen. 

Sonnabend, den 26. März: Ernſter Abend. 


. 8. J. P. Myslowitz. 
Dienstag, den 29. März: Muſikprobe. 
Donnerstag, den 31. März: Geſellſchaftsſpiele 
ſtandsſitzung. 1 

Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abend 
an. 


3 
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Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Uebungslilh, 
den finden im Volkshaus Krol.⸗Huta an folgenden Tagen FT 
Donnerstag, den 24 März, von 6 bis 8 Uhr abends. 
Donnerstag, den 31. März, von 6 bis 8 Ahr abends. 
Wir bitten um eine recht rege Beteiligung. 135 
Bismardhütte. (Eperanto) Am 20. d. Mis. WU 
wieder mit einem neuen Anfängerkurſus begonnen. Jutereſſeſ 
ten, die an einem Kurſus, zur Erlernung von Eſperanto, 
nehmen wollen, werden erſucht, am 22. d. Mts. im Lokal 
Herrn Brzezina, zwecks Aufnahme, zu erſcheinen. 1. 
Schwientochlowitz. (Maſchiniſten und Feizcr) I 
Freitag, den 25. März, abends 5% Uhr, MitglicderverjammlälT | 
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3 Hoette mit a 
Bildern und ein , 
vieltarbigen Totela? 


1 hochinteress#" 
Buch im Vierteli@ 


Geschäftsstelle des Kere n 
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Kattowitzer Buchdrumerei⸗ 
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